
Der VfB Stuttgart hat den zweiten Saisonsieg in der Fußball-
Bundesliga gefeiert. Der 2:0-Erfolg beim SC Paderborn war
für Torhüter Dennis Seimen und seinem Team aber ein hartes
Stück Arbeit.
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Die VfB-Spieler umDennis Seimen (2. v. li.) warfen sich in die Schüsse der Paderborner – das verhalf demTeamamEnde zum2:0-Erfolg. Foto: IMAGO/Ulrich Hufnagel

DerVfB-Sieg in Paderborn:
nicht souverän, aberwichtig
Der VfB Stuttgart hat den zweiten Saisonsieg in der Fußball-Bundesliga gefeiert.

Der 2:0-Erfolg beim SC Paderborn war aber ein hartes Stück Arbeit.Weshalb der Coach auch kritisiert.Von Dirk Preiß

ner Hoeneß. Und als durch den
Abwehrmann Jeff Chabot per
Kopf auch noch die Führung fiel,
schien der Ausflug nach Ostwest-
falen seine wohltuende Wirkung
endgültig zu entfalten. Aber:
Genau dann kam der Bruch im
VfB-Spiel.

„Nach dem Tor haben wir den
Faden verloren“, sagte Hoeneß.
Denn plötzlich befand sich sein
Team fast nur noch in der Defen-
sive – was sich nach der Pause fast

nahtlos fortsetzte. „Wir mussten“,
sagte Hoeneß, „viel verteidigen.“
Das gelang in Summe noch ganz
ordentlich, weshalb der Coach bei
seiner Fehlersuche auch weiter
vorne ansetzte.

„Wir haben es versäumt, besse-
re Entscheidungen zu treffen“,
sagte Hoeneß und meinte damit
vor allem das Spiel nach vorne.
Denn hier boten die Paderborner
durchaus Räume undMöglichkei-
ten, der VfB aber war lange nicht

in der Lage, diese zu nutzen. Eben
wegen der eher mauen Qualität in
der Entscheidungsfindung. „Wir
haben geschossen, wenn wir hät-
ten passen müssen“, sagte der
Coach, dachte dabei wohl auch an
Jamie Leweling und ergänzte:
„Und wir haben gepasst, wenn wir
konsequent den Abschluss hätten
suchen müssen.“ So blieb es ein
sehr offenes Spiel, das der SCP-
Coach Ralf Kettemann nach der
Anfangsphase gar nicht mehr

erwartet hatte.
Die Paderborner aber hatten

sich „reingeboxt“ (Kettemann) in
die Partie, der VfB verlor die Kon-
trolle und hätte bei einer Chance
von Marvin Pieringer und einer
Dreifach-Möglichkeit kurz danach
den Ausgleich beinahe hinnehmen
müssen. Pieringer aber köpfte
übers Tor, und der eingewechsel-
te VfB-Verteidiger Finn Jeltsch
klärte auf der Linie. Fast im
Gegenzug machte Chris Führich

JeffChabot (2. v. re.) hat in
Paderborn die VfB-Führung
erzielt. Foto: Swen Pförtner/dpa

E
s war schwierig, eng, lange
knapp – aber am Ende
auch: außergewöhnlich.
Denn als das Spiel des VfB

Stuttgart beim SC Paderborn
gespielt war, gab es für einen Spie-
ler Sprechchöre aus beiden Fanla-
gern. Dennis Seimen war der
Glückliche, der abgefeiert wurde.
Weil er in der vergangenen Saison
als Leihspieler Anteil amAufstieg
der Ostwestfalen und nun im Tri-
kot des VfB sein Bundesligadebüt
gefeiert hatte. „Eine große Ehre“
sei das gewesen, sagte der Keeper
nach dem 2:0 seiner Stuttgarter in
Paderborn. Und sein Trainer
erklärte: „Ich will ihn sehr loben
für dieses Spiel.“

Uneingeschränkt verteilte der
Coach des VfB allerdings keine
Lobeshymnen. Denn nachdem
sein Team bis dahin in vier Bun-
desligapartien nur drei Punkte
gesammelt hatte, war auch der
Auftritt in Paderborn keine kom-
plette Kehrtwende in der bislang
etwas holprigen Spielzeit. „Wir
waren in einer schwierigen Situa-
tion“, benannte Hoeneß immerhin
mildernde Umstände und sagte:
„Wir wussten, dass es anspruchs-
voll wird.“ Der Sportvorstand
Fabian Wohlgemuth ergänzte:
„Wir standen schon ein wenig
unter Druck.“

Allerdings sah es nach 25Minu-
ten eher so aus, als ob der VfB die
Schwere dieser Saison beim Auf-
steiger doch würde ablegen kön-
nen. „Wir sind gut reingekommen,
hatten Kontrolle und gefährliche
Situationen“, sagte der Cheftrai-

dann alles klar (83. Minute). „Ich
bin sehr happymit dem Sieg“, sag-
te Hoeneß. Aber nicht nur damit.

Denn neben dem Bundesligade-
büt ohne Gegentor von Dennis
Seimen gab es auch noch eine Art
Comeback zu besprechen. Atakan
Karazor, der in dieser Saison bis-
lang keine Rolle gespielt hatte,
stand wieder in der Startelf und
„gewann einige wichtige Zwei-
kämpfe“, wie Hoeneß erklärte.
Der langjährige Kapitän ist also
zurück auf der Bildfläche und
wird Neuzugang Grischa Prömel
in den kommenden Wochen wei-
ter Konkurrenz machen.

Wer am kommendenMittwoch
in der Champions League bei Slo-
van Bratislava von Beginn an
spielt? Ist noch offen. Ebenso wie
der Einsatz von Jeff Chabot und
Maximilian Mittelstädt. Beide
klagten am Ende des Tages über
Schmerzen und verließen Pader-
born angeschlagen. Neben der
Pflege der beiden ist bis Mitt-
wochabend (21 Uhr) auch eine
weitere Entwicklung gefragt.
Denn in Paderborn war „es so,
dass uns die Leistung sicher nicht
zu Kopf steigen wird“. Sagte Fabi-
an Wohlgemuth und forderte ein
weiteres Erfolgserlebnis in der
Slowakei. Dann, meinte der Sport-
vorstand der Stuttgarter, werde
auch die Selbstverständlichkeit ins
VfB-Spiel zurückkehren.

„Diese Leistungwird
uns sicher nicht zu
Kopf steigen“
FabianWohlgemuth
Sportvorstand des VfB Stuttgart
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Neuer-Lapsus undRekordtor:
Bayern nur Remis in Augsburg
Manuel Neuer patzt, Robin Fellhauer erzielt das schnellste Tor der Bundesliga - am Ende reicht es für Bayern
nur zu einem Remis in Augsburg.Von sid/dpa

Robin Fellhauer (FCAugsburg) jubelt nach seinemTor zum 1:0. Foto: TomWeller/dpa

M
anuel Neuer holte sei-
ne Trinkflasche aus
dem Tor, am Mittel-
kreis gab es von Jonas

Urbig eine kurze Umarmung.
Dann lief er gemeinsam mit den
enttäuschten Mitspielern in die
Kurve zu den Fans, den aufmun-
ternden Beifall nahm er mit ver-
steinerter Miene zur Kenntnis.
Nach dem haarsträubenden Patzer
des Routiniers musste sich der FC
Bayern mit einem 2:2 (0:1) im
bayerisch-schwäbischen Derby
beim Angstgegner FC Augsburg
begnügen und verpasste den
Sprung an die Tabellenspitze.

Großen Anteil daran hatte Neu-
er: Der 40-Jährige verlor den Ball
nach demAnstoß durch Luis Díaz
leichtfertig - Robin Fellhauer
nahm das Geschenk nach gut acht
Sekunden dankend an. Schneller
traf noch kein Spieler in der 63-
jährigen Bundesliga-Geschichte.
„Ich hätte auch schneller schießen
können. Aber die Gefahr war zu
groß, dass er vorbei geht“, sagte
Fellhauer und ergänzte: „Wir hät-
ten gerne mehr mitgenommen.
Aber mit dem Punkt können wir
glücklich sein.“
Neuer hob nach seinem ekla-

tanten Fehler entschuldigend die
Arme, einen Sieg hätten die Gäste
bei einer besseren Chancenver-
wertung dennoch einfahren kön-
nen. „Wir haben uns das Leben
mit einer Reihe von Fehlern
schwer gemacht. Da hängt der
Manu mit drin, aber andere auch.
Wir hatten genug Chancen, das
Spiel trotzdem zu gewinnen“, sag-
te SportvorstandMax Eberl, nach-
dem das Team von Trainer Vin-
cent Kompany zum Start in einen
heißen Herbst gepatzt und das
Remis von Borussia Dortmund
nicht ausgenutzt hatte.

BrownrettetnochdasRemis für
denRekordmeister
Ismael Saibari (55.) glich für den
deutschen Rekordmeister gegen
den gut in die Saison gestarteten
FCA aus, ehe Rodrigo Ribeiro
(64.) Augsburg erneut in Führung
brachte. Immerhin rettete der ein-
gewechselte Nationalspieler
Nathaniel Brown (80.) noch das
Remis für die Gäste, Serge Gnabry
traf danach nur den Pfosten (83.).
Damit verpassten die Münchner

Erfolg. Torjäger Harry Kane,
Michael Olise, Díaz, Saibari oder
Alphonso Davies verfehlten bei
ihren Versuchen das FCA-Tor
oder wurden von der leidenschaft-
lich verteidigenden Augsburger
Defensive abgeblockt. So hatten
die Bayern sogar Glück, dass Juma
Bah bei einer der wenigen FCA-
Offensivaktionen nach einer Ecke
völlig frei das 2:0 verpasste (35.).

Nach der Pause setzten die Bay-
ern ihren Sturmlauf fort. Díaz traf
vermeintlich nach Fehler von Finn

auch die Revanche für die einzige
Liga-Niederlage in der vergange-
nen Saison.

Bereits am Dienstag (21.00 Uhr)
haben die Bayern in der Champi-
ons League auf Kunstrasen bei
Viking Stavanger die Chance auf
Wiedergutmachung. Bis Anfang
November warten danach noch
weitere sieben Partien.
Bei den Bayern fehlte neben

dem verletzten Jamal Musiala
auch Konrad Laimer. Der Öster-
reicher wurde Vater und reiste

Dahmen. Nach VAR-Überprüfung
wurde der Treffer wegen einer
Abseitsposition aber zurückge-
nommen. Saibaris Tor nur wenig
später nach Zuspiel von Kane
zählte dann aber. Es entwickelte
sich ein offener Schlagabtausch.
Bei einem Konter konnte Neuer
einen Schuss von Calvin Brackel-
mann nur seitlich abwehren,
Ribeiro staubte ab. Die Bayern
versuchten nun alles. Kane berei-
tete auch den Treffer von Brown
vor.

deshalb nicht mit nach Augsburg.
Die Position von Musiala hinter
Harry Kane nahm Saibari ein,
Josip Stanisic verteidigte für Lai-
mer auf der rechten Seite.

DieAugsburgerDefensive
verteidigt leidenschaftlich
Doch die Münchner hatten sich
noch nicht richtig sortiert, da
stand es schon 0:1. Die Bayern
schüttelten sich kurz undmachten
Druck. Die wütenden Angriffe
führten aber erst einmal nicht zum

Union feiert
ersten Sieg
Joker Burcu beschert
Union Berlin ein 1:0 gegen
Elversberg.

Berlin.NachdemSchlusspfiffballte
Livan Burcu die Faust, Manager
Horst Heldt umarmte den einge-
wechselten Matchwinner und tät-
schelte ihmdenKopf. TrainerMau-
ro Lustrinelli pustete ein paar Me-
terweiter kräftig durch.Nach dem
schlechtesten Start seiner Bundes-
liga-Geschichte war die Erleichte-
rung bei Union Berlin groß - dank
Joker Burcu gelang im fünften An-
lauf endlich der erste Saisonsieg.
„Heute ist verdammt viel Last

abgefallen.Wir haben Union-Fuß-
ball von A bis Z aufs Feld bekom-
men“, sagte Rani Khedira nach
dem 1:0 (0:0) gegen den so stark
gestarteten Aufsteiger SV Elvers-
berg, das Burcumit seinem späten
Treffer gesichert hatte (81.).

Drei Niederlagen in Folge hat-
ten die Unioner zuvor kassiert -
zuletzt vor der Länderspielpause
ein 0:7 beimMeister BayernMün-
chen. Der anfängliche Höhenflug
der Elversberger, die mit zwei Sie-
gen gestartet waren, ist dagegen
beendet. Aus den vergangenen
drei Spielen holte das der Aufstei-
ger nur einen Punkt.
„Wir haben ein ordentliches

Spiel gemacht, die Tugenden auf
den Platz gebracht“, meinte SVE-
Kapitän Lukas Pinckert, „aber der
letzte, vorletzte Pass in der Offen-
sive hat gefehlt."

Auch nach der Pause kamen die
Elversberger trotz aller Bemühun-
genzunächst kaumdurch. Stattdes-
senmussten auf der anderen Seite
Kristof undKapitänLukasPinckert
bei einer Doppelchance gegen
Woo-yeong JeongundUnionsNeu-
zugang Kastriot Imeri (55.) retten.
Obwohl Union in dieser Phase
durchaus Druckmachte, investier-
tennunauchdieGästemehr. Sohob
Noel Futkeu (65.) denBall imStraf-
raumbereits über denherausgeeil-
ten Rönnow, wurde vor dem ent-
scheidenden Abschluss jedoch ab-
gedrängt. FünfMinuten später traf
der eingewechselteMaurice Krat-

sidtenmacher denAußenpfosten.

Muheim trifft spät: HSVholt
Last-Minute-Erfolg
Hamburg freut sich nach dem 3:2 gegen Hoffenheim über
Rückenwind für die nächsten Spiele.

Die HSV-Profis jubeln nach dem
Siegtreffer in letzterMinute.

Foto: UweAnspach/dpa

eine zerfahrene Partie. Die Ham-
burger Führung fiel beinahe aus
demNichts: Nach einem Freistoß
traf Nicolas Capaldo den Pfosten,
Poulsen staubte ab. Anschließend
drängte Hoffenheim auf den Aus-
gleich, doch der HSV verteidigte
zunächst solide.

Nach der verletzungsbedingten
Auswechslung Rembergs (41.) ver-
loren die Gäste allerdings die Ord-
nung. Ein Treffer von Conté wur-
de nach Videobeweis aberkannt
(45.+1), ehe Bornauw mit einem
Eigentor für den Ausgleich sorgte.

Nach der Pause brachte Conté
die TSGmit einer starken Einzel-
leistung in Führung. Doch der
Platzverweis für Bernardo ließ
die Hamburger hoffen. Zwar wur-
de ein Treffer von Otto Stange
(80.) nach Videobeweis aber-
kannt, doch kurz darauf glich
Moffi aus. Muheim machte die
Aufholjagd in der Nachspielzeit
perfekt – und sorgte für Ekstase

sidbei den HSV-Fans.

Sinsheim.Die Profis des Hambur-
ger SV stürmten euphorisiert zur
Kurve, die Fans tobten auf den
Rängen – selbst der verletzt ausge-
wechselte Kapitän Nicolai Rem-
berg feierte den Last-Minute-
Erfolg an Krücken ausgelassen.
Ein Sieg wie das 3:2 (1:1) bei der
TSG Hoffenheim gebe „Rücken-
wind“ für die nächsten Spiele in
der Fußball-Bundesliga, jubelte
Torhüter Daniel Heuer Fernandes.
Nach der Führung durch

Yussuf Poulsen (12.) hatten ein
Eigentor von Sebastiaan Bornauw
(45.+6) und Bambasé Conté (53.)
die Partie zugunsten der Hoffen-
heimer gedreht. Doch Terem
Moffi (83.) und Miro Muheim
(90.+4) bescherten den Hambur-
gern in Überzahl den zweiten
Sieg in Folge.
„Über das ganze Spiel lag

irgendwie etwas in der Luft für
uns“, sagte Heuer Fernandes, der
auch an Remberg dachte: „Wir
haben auch für ‚Rambo‘ gewon-

nen. Der Sieg ist sehr viel wert.“
Nach drei Niederlagen zum

Auftakt hat der HSV nun sechs
Punkte auf dem Konto. Die Krise
der Hoffenheimer verschärfte
sich dagegen. Bernardo sah
wegen wiederholten Foulspiels
Gelb-Rot (65.).

DieHamburgerFührung fällt
beinaheausdemNichts
Vor 25.929 Zuschauern in Sins-
heim entwickelte sich zunächst

Bayer holt ersten
Auswärtssieg
Ex-Kapitän Robert Andrich betreibt beim 4:3
in Mainz Eigenwerbung.

Mainz 05. Siege „tun hier
extrem gut“, ergänzte er, legte
angesichts der erneuten
Defensivschwächen aber den
Finger in die Wunde: Nach der
frühen Führung durch seinen
Volleyschuss (5.) und Patrik
Schick (9.) hätten sich die
Bayer-Profis wohl gedacht: „Das
geht schon, wir machen ein
drittes, viertes Tor. Aber so
läuft es nicht.“

Leverkusen lässtdieGastgeber
zurück insSpiel kommen
Tatsächlich ließ Leverkusen die
Mainzer durch zwei Treffer von
Anthony Caci (33., 42.) zurück ins
Spiel kommen. Doch Jarell Quan-
sah (55.) und Moussa Diaby (65.)
brachten die Gäste erneut mit
zwei Toren in Führung. Der späte
Anschluss durch Benedict Holler-
bach (90.+2) kam zu spät. Mit zehn
Punkten stellt Bayer den
Anschluss zur Spitze her, Mainz

sidbleibt bei sieben Zählern.

Mainz.Robert Andrich lächelte zu-
frieden nach dem Sieben-Tore-
Spektakel. Für seine gelungene
Rückkehr in die Startelf von Bayer
Leverkusen mitsamt eines tollen
Volleytreffers in seinem 200. Bun-
desligaspiel erhielt der Ex-Kapitän
eine Umarmung von Clubboss Fer-
nando Carro, danach eilte er zu
seinen Teamkollegen für die kleine
Siegparty vor der Fankurve. Trai-
ner CarlesMartínez hatte erstmals
in dieser Saison in der Liga von Be-
ginn an auf Andrich gesetzt, der
ehemalige Nationalspieler hatte
zuletzt angekündigt, sich „aufdrän-
gen“ zu wollen. Zu Saisonbeginn
hatte er seinen Stammplatz und
die Kapitänsbinde verloren.

„Wenn ichToreschieße, schieße
ichTraumtore“
„Wenn ich Tore schieße,
schieße ich Traumtore – da gibt
es nicht viel zu meckern“,
scherzte Andrich nach dem
wilden 4:3 (2:2) beim FSV

RB Leipzig
düpiert
Frankfurt
Die torhungrigen Sachsen
fertigen die schwache
Eintracht mit 6:0 ab.

Leipzig. Martin Demichelis ging
zunächst zur Eintracht-Bank, war-
tete und klatschte dann mit Frank-
furts Trainer Adi Hütter ab. Erst
danach wandte sich der Coach
von RB Leipzig den eigenen Spie-
lern und dem überragenden Hat-
trick-Schützen Christopher Nkun-
ku zu. Nach dem 6:0 (4:0)-Torfes-
tival durfte sich der Argentinier
freuen, dass sich erstmal alle
Zweifel zerstreuten - ganz anders
als bei seinem Gegenüber.

„Mit den großen Ansprüchen in
Leipzig ist immer Druck drauf“,
sagte Sport-GeschäftsführerMar-
cel Schäfer, „wir wissen, dass wir
liefern müssen, deshalb stehen wir
alle unter Druck.“

LupenreinerHattrick
Mit dem Kantersieg, zu dem
Nkunku drei Treffer beisteuerte,
stellte RB nicht nur den Anschluss
an die Spitzengruppe der Fußball-
Bundesliga her, sondern schoss
sich auch für die Champions
League warm. „Wir haben die
Heimspiele alle gezogen, alle zu
null gewonnen“, resümierte Schä-
fer, „auswärts haben wir es nicht
so gut gemacht, die Punkte fehlen
uns.“ Ezechiel Banzuzi (1.), der
glänzend aufgelegte Nkunku (5.,
41., 44.), Antonio Nusa (54.) und
der eingewechselte TidiamGomis
(89.) sorgten dafür, dass RB mit
viel Rückenwind in das Königs-
klassenduell mit der PSV Eindho-
ven am kommenden Dienstag

sidstartet.
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BVB-Auftakt in XXL-Wochenmisslingt
Nach dem Saisonstart ohne Punktverlust lässt Borussia Dortmund am Freitagabend gegenWerder Bremen Punkte
liegen.Von David Hammersen, dpa

Niclas Füllkrug (Werder Bremen) jubelt über sein Tor zum2:2. Foto: BerndThissen/dpa

D
er Frust bei den Verant-
wortlichen von Borussia
Dortmundwar nach dem
Last-Minute-Punktever-

lust gegen Werder Bremen groß.
Dass ausgerechnet Ex-Borusse Ni-
clas Füllkrug beim 2:2 (0:0) für den
späten Ausgleich der Gäste sorgte,
passte zu dem gebrauchten Dort-
munder Neustart nach der knapp
dreiwöchigen Länderspielpause.

„Wenn du 2:0 führst zu Hause,
bis zur 88. Minute alles richtig
machst, den Gegner dir richtig
zurechtlegst, viele Chancen auch
in der zweiten Halbzeit dir
erspielst und dann durch zwei klar
vermeidbare Fehler dem Gegner
im Grunde genommenwieder das
Leben einhauchst, dann bist du
natürlich enttäuscht, ganz klar“,
sagte Dortmunds Trainer Niko
Kovac nach der Partie.

Trotz zweier später Tore durch
Daniel Svensson (80.Minute) und
Nico Schlotterbeck (85.) ließen die
Dortmunder die Norddeutschen
vor ausverkaufter heimischer Ku-
lisse am Freitagabend noch einmal
zurück ins Spiel kommen. Der An-
schlusstreffer von Ludovit Reis
(88.) und eben das Tor von
Füllkrug (90 +2.) in der Nachspiel-
zeit schockten den BVB spät.

Schlotterbeckhadert
Auch Torschütze Schlotterbeck,
der nach seiner Verletzung bei der
Nationalmannschaft von Beginn
an spielen konnte, zeigte sich nach
den späten Bremer Treffern unzu-
frieden. „Wir waren 88Minuten in
der gegnerischen Hälfte, haben
dann auch zwei Tore gemacht. Das
muss dann reichen, hat aber heu-
te nicht gereicht“, resümierte der
Innenverteidiger. „Ich hätte ein-
fach gerne das 2:0 genommen und
dann wären wir hier mit 15 Punk-
ten rausgegangen.»

DieMannschaft von Trainer Ko-
vac hat sich nach der knapp drei-
wöchigen Länderspielpause von
Beginn an sichtlich schwergetan,
wieder auf Betriebstemperatur zu
kommen. In der ersten Halbzeit
gelang es denDortmundern lange
kaum, Torchancen gegen die tief-
stehenden Bremer zu kreieren.
Von einem Rückschlag nach dem
Saisonstart ohne Punktverlust
möchte der Dortmunder Cheftrai-
ner trotz des frustrierenden Ergeb-
nisses aber nichts wissen.
„Wir werden daraus jetzt kein

Dramamachen“, sagte Kovac nach
der Partie. „lch lasse mir da auch
nichts einreden, weil wir heute 88
Minuten den Gegner dominiert
und hinten reingedrängt haben.
Dass mal ein Freistoß reingehen
kann, wissen wir.“ Viel Zeit, sich

mit dem Unentschieden gegen
Werder zu befassen, wird den
Dortmundern ohnehin nicht blei-
ben. Das Traditionsduell gegen die
Bremer war für den BVB nur der
Auftakt in anstrengende Wochen
mit viel Reisestress.
Alleine im Oktober stehen für

die Schwarz-Gelben noch sechs
weitere Partien in der Champions
League, dem DFB-Pokal und der
Bundesliga auf dem Programm. In
der Königsklasse muss der BVB
unter anderem nach Norwegen
und Aserbaidschan reisen. Laut
„WAZ“ umfasst das Reisepro-
gramm der Dortmunder in den
kommenden Tagen rund 11 000
Kilometer. In der Bundesliga steht
Ende Oktober auch noch das Spit-
zenspiel gegen den FC Bayern
München auf dem Programm.
Den Auftakt in die vier engli-

Folgt jetzt die Rückkehr in die
deutsche Fußball-Nationalmann-
schaft? „Ich möchte nicht so gerne
darüber reden“, sagte Füllkrug
nach der Partie auf eine mögliche
DFB-Rückkehr angesprochen. „Ich
glaube, dass Jürgen Klopp da
einen ganz anderen Weg gerade
eingeschlagen hat, ganz andere
Jungs nominiert hat, dass es ihm
auch irgendwie um die Zukunft
geht.“
Dass er ausgerechnet bei sei-

nem Ex-Club Borussia Dortmund,
mit dem er in der Saison 2023/24
das Finale der Champions League
erreichte, am Freitagabend unter
Flutlicht traf, weckte bei dem
Stürmer alte Erinnerungen. „20:30
Uhr, Signal Iduna Park - da kommt
der Champions-League-Fülle
raus“, sagte der Stürmer mit
einem Schmunzeln.

schen Wochen am Stück machen
die Dortmunder dann am kom-
menden Mittwoch in der Königs-
klasse am nördlichen Polarkreis
beim norwegischen Team Bodö/
Glimt (21.00 Uhr). In wenigen
Wochen besteht auch direkt die
Chance zur Revanche gegenWer-
der. Ende Oktober empfängt der
BVB die Bremer in der zweiten
Runde des DFB-Pokals.
Füllkrug erzielte in Dortmund

sein nächstes Tor fürWerder - aus-
gerechnet gegen einen Ex-Club.
Durch seinen Last-Minute-Treffer
macht der 33-Jährige einer Person
zudem ein Geburtstagsgeschenk.

Wiebestellt, sogeliefert
Durch seinen späten Treffer
bescherte der Stürmer einer Per-
son eine ganz besondere Freude.
„Bussi hat heute Geburtstag und

der hat sich ein Tor in der 93.
Minute von Fülle gewünscht“,
berichtete der Stürmer nach der
Partie.
Wie bestellt, so geliefert:

Füllkrug erfüllte dem Bremer Bus-
fahrer Andreas Graßmann mit
dem Spitznamen „Bussi“ seinen
speziellen Geburtstagswunsch,
natürlich in der Nachspielzeit.
„Das gibts doch gar nicht, oder?
Das ist doch unfassbar. Da habe
ich dem Bussi heute ein Geschenk
gemacht“, sagte Füllkrug nach
dem Spiel mit einem Lachen.
Nach dem Spiel lagen sich
Füllkrug und „Bussi“ vor dem Bre-
mer Auswärtsblock in den Armen.

Mit seinem vierten Bundesliga-
Tor seit seiner Rückkehr zum SV
Werder Bremen zeigte Füllkrug
alte Qualitäten und spielt sich
damit zunehmend in den Fokus.

Wagner-
Debüt
missglückt
Hannover 96 unterliegt
mit 0:3 in Magdeburg.

Magdeburg. Sandro Wagner hat
einen denkbar schlechten Ein-
stand als Trainer des Zweitligisten
Hannover 96 erlebt. Bei seiner
Rückkehr in den deutschen Profi-
fußball nach elf Monaten verlor
der Ex-Profi am Samstag mit den
Niedersachsen mit 0:3 (0:2) beim
starken 1. FC Magdeburg. Auf
Wagner wartet vor seiner Heim-
premiere gegen den FC St. Pauli
am kommenden Wochenende
noch viel Arbeit.

„Traurig und sauer“ zeigte sich
Wagner im Anschluss an die Plei-
te. „Wir brauchen eine bessere
Aggressivität, wir müssen hungri-
ger sein und mit mehr Intensität
reingehen“, sagte der 38-Jährige:
„Das sind Themen, da müssen wir
uns besser kennenlernen."
Ein frühes Slapstick-Gegentor

hatte die Niederlage eingeleitet:
Hannovers Franz Roggow wurde
von Moritz-Broni Kwarteng (3.)
überrascht, von dessen Fuß der
Ball ins Tor prallte (3.). Emmanu-
el Iyoha (30.) undMateusz Zukow-
ski (86.) legten nach und besiegel-
ten Hannovers vierte Saisonpleite.
Der FCM schob sich dagegen in
die Spitzengruppe.
Nach dem Missverständnis

beim FC Augsburg hatte Wagner
versprochen, dass es in Hannover
„keine One-Man-Show“ geben
werde. Der frühere Co-Trainer des
deutschen Nationalteams soll 96
nach dem schwachen Start unter
Vorgänger Christian Titz stabili-
sieren und zeitnah zurück in die
Bundesliga führen (Vertrag bis
2028). Erst einmal muss Wagner
nun aber den Dämpfer verdauen.
Nach dem frühen Schock war
allerdings immerhin phasenweise
zu erkennen, was der neue Coach
von seinem Team erwartet. Han-
nover attackierte früh und schalte-
te nach Ballgewinnen schnell um,
wirkte in einigenMomenten aber

sidverunsichert.

SandroWagnermuss inMagde-
burg einen Dämpfer einstecken.

Foto: Andreas Gora/dpa

VfB II
erkämpft
Punkt
Stuttgarter U21 spielt bei
Dauerregen 1:1.

Meppen.DieU21 des VfB Stuttgart
hat sich in einer Regenschlacht
beim SV Meppen ein 1:1 (1:1) er-
kämpft.Vor 7486Zuschauernbrach-
te JarzinhoMalangadieMannschaft
von Trainer NicoWillig in der 16.
Minute inFührung. DieStuttgarter
waren zunächst das bessere Team
undverpasstenes, ihrenVorsprung
auszubauen.KurzvorderPausege-
lang Oliver Schmitt mit einem se-
henswerten Schuss in denWinkel
der Ausgleich (42.). Nach demSei-
tenwechsel übernahmen die Gast-
geber zunehmenddie Initiativeund
erspielten sich mehrere guteMög-
lichkeiten. Der VfB blieb offensiv
dagegenweitgehendharmlos. „Wir
müssenmit dem 1:1 zufrieden sein.
Wir haben nicht mehr verdient“,
räumteWillig ein. Positiv bewerte-
te der Trainer den Einsatz seiner
Nachwuchskräfte:Abder65.Minu-
te standen vier A-Jugend-Spieler

redauf demPlatz.

Der8.Spieltag:
PreußenMünster - Rot-Weiss Essen 3:3 (2:0)
SSV JahnRegensburg - TSVHavelse 5:0 (2:0)
FortunaKöln - 1. FC Saarbrücken 0:0
SVMeppen - VfB Stuttgart II 1:1 (1:1)
SG Sonnenhof Großaspa… - WaldhofMannhei… 1:5 (1:2)
Würzburger Kickers - FCHansaRostock 0:2 (0:0)
MSVDuisburg - 1899Hoffenheim II 3:2 (0:2)
FC Ingolstadt 04 - SVWehenWiesbaden So. 13:30
Alemannia Aachen - Viktoria Köln So. 16:30
FortunaDüsseldorf - SCVerl So. 19:30
1. MSVDuisburg 8 7 0 1 22:9 21
2. Viktoria Köln 7 5 0 2 19:9 15
3. Rot-Weiss Essen 8 4 3 1 16:12 15
4. FCHansaRostock 8 4 3 1 17:15 15
5. 1. FC Saarbrücken 8 4 2 2 19:12 14
6. WaldhofMannheim 8 4 1 3 16:11 13
6. 1899Hoffenheim II 8 4 1 3 16:11 13
8. PreußenMünster 8 3 3 2 15:16 12
9. Alemannia Aachen 7 3 2 2 11:8 11
10. FortunaKöln 8 2 4 2 8:8 10
11. FortunaDüsseldorf 7 3 1 3 6:7 10
12. SCVerl 7 3 1 3 10:13 10
13. SSV JahnRegensburg 8 2 2 4 18:17 8
14. VfB Stuttgart II 8 2 2 4 13:16 8
15. FC Ingolstadt 04 7 2 2 3 7:11 8
16. SG Sonnenhof Großaspa… 8 2 2 4 7:14 8
17. Würzburger Kickers 8 2 1 5 11:17 7
18. SVMeppen 8 2 1 5 9:16 7
19. SVWehenWiesbaden 7 1 2 4 5:13 5
20. TSVHavelse 8 1 1 6 10:20 4

2. Bundesliga

Der7.Spieltag:
1. FCHeidenheim - 1. FC Kaiserslautern 0:0
Eintracht Braunschweig - Holstein Kiel 1:0 (1:0)
SVDarmstadt 98 - Energie Cottbus 3:1 (1:1)
1. FCMagdeburg - Hannover 96 3:0 (2:0)
VfLOsnabrück - DynamoDresden 1:1 (0:1)
1. FCNürnberg - VfLWolfsburg 4:4 (0:2)
FC St.Pauli - Karlsruher SC So. 13:30
Hertha BSC - SpVggGreuther Fürth So. 13:30
VfL Bochum - Arminia Bielefeld So. 13:30
1. Hertha BSC 6 6 0 0 17:7 18
2. 1. FCNürnberg 7 5 2 0 20:10 17
3. 1. FCHeidenheim 7 4 2 1 14:12 14
4. 1. FCMagdeburg 7 4 1 2 14:9 13
5. VfLWolfsburg 7 3 3 1 19:12 12
6. 1. FC Kaiserslautern 7 3 3 1 6:4 12
7. Energie Cottbus 7 2 2 3 15:16 8
8. VfLOsnabrück 7 2 2 3 10:13 8
9. Eintracht Braunschweig 7 2 1 4 13:13 7
10. FC St.Pauli 6 1 4 1 8:8 7
11. VfL Bochum 6 2 1 3 5:6 7
12. Hannover 96 7 2 1 4 7:12 7
13. SVDarmstadt 98 7 2 1 4 8:14 7
14. SpVggGreuther Fürth 6 1 3 2 9:11 6
15. Arminia Bielefeld 6 1 2 3 10:12 5
16. DynamoDresden 7 1 2 4 9:15 5
17. Karlsruher SC 6 1 2 3 6:12 5
18. Holstein Kiel 7 0 4 3 7:11 4

3. Liga

Darmstadt 98 - Energie Cottbus 3:1
Tore: 0:1 Butler (4.), 1:1 Weißhaupt (36.), 2:1 Vuko-
tic (77.), 3:1 Lührs (88.). Schiedsrichter: Justin
Joel Hasmann (Neunkirchen). Zuschauer: 17.333.
1. FC Magdeburg - Hannover 96 3:0
Tore: 1:0 Kwarteng (3.), 2:0 Iyoha (30.), 3:0
Zukowski (86.). Schiedsrichter: Sascha Stege-
mann (Niederkassel). Zuschauer: 26.502.
VfL Osnabrück - Dynamo Dresden 1:1
Tore: 0:1 N. Hauptmann (38.), 1:1 Fabinski
(87.). Schiedsrichter: Florian Exner (Münster).
Zuschauer: 15.741.
1. FC Nürnberg - VfL Wolfsburg 4:4
Tore: 0:1 Wahl (12.), 0:2 Damar (29.), 1:2 Scobel
(52.), 2:2 Scobel (59.), 3:2 Zoma (63.), 3:3 Besio
(90.+2), 4:3 Masouras (90.+6), 4:4 Besio
(90.+9). Schiedsrichter: Lars Erbst (Gerlingen).
Zuschauer: 44.028.

Torschützen:
1. Mohamed Ali Zoma (1. FC Nürnberg) 7
2. Joel Grodowski (Arminia Bielefeld) 5
2. Emmanuel Iyoha (1. FC Magdeburg) 5
2. Felix Klaus (SpVgg Greuther Fürth) 5

Der 8. Spieltag:
Freitag, 16. Oktober: Holstein Kiel - Hertha
BSC, Energie Cottbus - Nürnberg (beide 18.30).
Samstag, 17. Oktober: VfL Wolfsburg - 1. FC
Heidenheim, 1. FC Kaiserslautern - VfL Bochum,
SpVgg Greuther Fürth - Eintracht Braunschweig
(alle 13.00), Hannover 96 - FC St. Pauli (20.30).
Sonntag, 18. Oktober: Karlsruhe - SV Darm-
stadt, Dynamo Dresden - 1. FC Magdeburg, Armi-
nia Bielefeld - VfL Osnabrück (alle 13.30).

1. FC Heidenheim - 1. FC Kaiserslautern 0:0
Schiedsrichter: Florian Lechner (Neuburg).
Zuschauer: 15.000 (ausverkauft).
Eintracht Braunschweig - Holstein Kiel 1:0
Tor: 1:0 Urbich (11.). Schiedsrichter: Eric-Dominic
Weisbach (Halle/Saale). Zuschauer: 21.010.

Preußen Münster - Rot-Weiss Essen 3:3
Tore: 1:0 Ndikom (16.), 2:0 Rios Alonso (38./
Eigentor), 2:1 Janssen (60.), 2:2 Rios Alonso (79.),
2:3 Telalovic (82.), 3:3 Mees (87.). Schiedsrich-
ter: Felix Bickel (Wolfsburg). Zu.: 13.945.
Jahn Regensburg - TSV Havelse 5:0
Tore: 1:0 Boujellab (44.), 2:0 Boujellab (45.+1), 3:0
Fein (52./Foulelfmeter), 4:0 Boujellab (75.), 5:0
Hobsch (88.). Schiedsrichter: Henry Schröder
(Detmold). Zuschauer: 6539. Rote Karte: - / Ndu-
ka (51./Notbremse).
Fortuna Köln - 1. FC Saarbrücken 0:0
Schiedsrichter: Felix Grund (Wallersdorf).
Zuschauer: 8600.
SGS Großaspach - SVW Mannheim 1:5
Tore: 1:0 Molinari (11.), 1:1 Bierschenk (12.), 1:2
Ogbemudia (27.), 1:3 Muteba N'Tumba (76.), 1:4
Muteba N'Tumba (79.), 1:5 Ulbricht (87.). Schieds-
richter: Maximilian Lotz (Marburg). Zu.: 15.789.
Würzburger Kickers - Hansa Rostock 0:2
Tore: 0:1 M. Schuster (76.), 0:2 Fatkic (90.+3/
Foulelfmeter). Schiedsrichter: Wolfgang Haslber-
ger (Freising). Zuschauer: 6099.
MSV Duisburg - TSG Hoffenheim II 3:2
Tore: 0:1 Fleckstein (22./Eigentor), 0:2 Makanda
(39.), 1:2 Remmert (71.), 2:2 Remmert (73.), 3:2
Remmert (77.). Schiedsrichter: Leonidas Exuzi-
dis (Castrop-Rauxel). Zuschauer: 21.083.

Torschützen:
David Otto (Viktoria Köln) 6
Semir Telalovic (Rot-Weiß Essen) 6
Yasin Zor (TSG Hoffenheim II) 6
Nassim Boujellab (Jahn Regensburg) 5
Lucas Hermes (Jahn Regensburg) 5

Kickers
verlieren beim
Aufsteiger
Die Blauen spielen in
Mannheim 0:2.

Mannheim.Nach vier ungeschlage-
nen Spielen haben die Stuttgarter
Kickers in der Fußball-Regionalli-
ga einen Rückschlag hinnehmen
müssen. Vor 1233 Zuschauern un-
terlagen die Blauen beim Aufstei-
ger VfR Mannheim mit 0:2 (0:1).
Bereits in der fünften Minute
brachte Alexander Esswein die
Gastgeber in Führung. Sein Schuss
wurde durch ein hochstehendes
Rasenstück unhaltbar abgefälscht.
Die Kickers fanden auf schwieri-
gemGeläuf kaum ins Spiel und lie-
ßen die nötige Intensität vermis-
sen. David Stojak scheitertemit ei-
nem Kopfball am Mannheimer
Torhüter. Auch nach der Pause
blieben die Gäste offensiv weitge-
hend harmlos. In der Nachspiel-
zeit sorgte Alexandru Paraschiv
für die Entscheidung. „Wir bekom-
men heute das, waswir verdienen,
das sind null Punkte“, sagte Trai-

Jürgen Freyner Holger Bachthaler.

SV Meppen - VfB Stuttgart II 1:1
Tore: 0:1 Malanga (16.), 1:1 Schmitt (43.). Schieds-
richter: Simon Schreiner (Pfarrkirchen). Zu.: 7486.
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MiroMuheim
Torschütze zum 3:2-Sieg
des HSV

Sinsheim.Ungewöhnlich früh in
dieser Saison durfte MiroMuheim
im Auswärtsspiel in Sinsheim
gegen die TSGHoffenheim bereits
in der 41. Minute ran. Eine Ein-
wechslung die sich zum Ende des
Spiels noch mit drei Punkten für
sein Team des Hamburger SV aus-
zahlen sollte. Dabei steht der
Schweizer Nationalspieler vor
einer ungewohnten Situation.
Gleich neun HSV-Nationalspieler
reisten im zurückliegenden Fens-
ter zu ihren Länderspielen. Aber
Muheimmusste über die Bundes-
liga Pause hinweg schuften.
Hauptgrund war, dass er nach
Adduktorenbeschwerden noch
etwas Trainings-Rückstand hatte.
„Die Tage haben gutgetan. Wir
haben in kleinen Spielformen sehr
intensiv trainiert.“ Und prompt
werden seine Dienste gebraucht.
Am aktuellen Spieltag verletzt
sich Nicolai Remberg bereits in
der ersten Hälfte und Muheim
bekommt seine Chance. „Letzte
Saison hatte ich nie so richtig
einen Konkurrenzkampf und war
gesetzt“, gibt Muheim in einem
Interview zu. „Die Vorbereitung
war unglücklich für mich, weil
eine kleine Verletzung zum blö-
den Zeitpunkt kam. Jetzt kämpfe
ich ummeinen Platz.“Wie stark er
seine neue Situation beim HSV
angenommen hat bewies er im
Spiel gegen Hoffenheim. Das Sieg-
tor krönt zudem seinen Einsatz.

Ein Jahr vor Ablauf seines Ver-
trags war auch ein Sommer-Wech-
sel nicht ausgeschlossen. Muheim
sagt dazu: „Klar schaut man, ob
und wie man sich möglicherweise
verändern kann. Meine Priorität
war ein Wechsel aber nie.“ Wenn
er weiter so spielt wie heute nach
seiner Einwechslung dürfte er im
Verein viele Fürsprecher für sich

Felix Schoberbekommen.

MiroMuheim trifft spät für den
HSV. Foto: UweAnspach/dpa

Spieler des Tages
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Seixas jüngster Sieger der
Lombardei-Rundfahrt
Vor dem Start des Herbstklassikers kommt es zu einem Fahrerprotest. Anschließend zeigt der französische Jungstar
seine ganze Klasse und holt sich sein erstes Radsport-Monument.Von dpa

Siegerfaust: Jungstar Paul Seixas triumphiert bei der Lombardei-Rundfahrt Foto: Geert VandenWijngaert/dpa

J
ungstar Paul Seixas hat Histo-
risches geschafft und sich
zum jüngsten Sieger der
Lombardei-Rundfahrt

gekrönt. Der 20-jährige Franzose
holte sich bei der 120. Auflage des
Herbstklassikers nach 239 Kilome-
tern den Sieg im Alleingang. Im
Alter von 20 Jahren und 16 Tagen
übertraf Seixas den Italiener Gio-
vanni Gerbi, der bei seinem Sieg
im Jahre 1905 20 Jahre und 161 Tage
alt war. Ohnehin gab es nur drei
Fahrer, die bei ihrem Sieg eines
der fünf Radsport-Monumente
noch jünger waren.
„Es ist verrückt“, sagte Seixas

im Siegerinterview: „Es fühlt sich
wie ein Traum an. Ich kann es
noch nicht realisieren.“

Auf den Plätzen zwei und drei
erreichten Vuelta-Sieger Enric
Mas aus Spanien und der Italiener
Giulio Ciccone das Ziel in Como.
Topfavorit Remco Evenepoel
musste indes am vorletzten
Anstieg abreißen lassen und
belegte am Ende Platz vier.

SiegesserievonPogacarbeendet
Seixas, der bei der Tour de France
auf Anhieb den vierten Platz
belegt hatte, beendete damit die
Siegesserie von Superstar Tadej
Pogacar. Der Slowene, der bei dem
Rennen fünfmal in Serie siegreich
gewesen war, hatte nach seinem
Schlüsselbeinbruch bei der Vuelta
die Saison vorzeitig beendet.
Für Seixas war es bereits der

achte Saisonsieg. Zuvor hatte er
bereits den Halbklassiker Fleche

ten. Zwei Fahrer stürzten nach
einer Kollision mit einem Motor-
rad, das auf der Strecke entgegen
der Fahrtrichtung unterwegs war“,
schrieb Adam Hansen als Vertre-
ter der Fahrervereinigung CPA.
„Tragischerweise kam in diesem
Sommer einMensch durch genau
diese Art von Nachlässigkeit ums
Leben (Anm.: Finlay Tarling).Wir
werden das nicht länger hinneh-

Wallonne und die Baskenland-
Rundfahrt gewonnen. Außerdem
belegte er bei derWMden dritten
Platz im Zeitfahren.

Die Entscheidung des Rennens
fiel 18 Kilometer vor dem Ziel, als
Seixas am steilen Civiglio die
gesamte Konkurrenz abschüttelte
und sich anschließend nicht mehr
einholen ließ.

men.»
Tarlings Vater Michael bedank-

te sich für die Aktion. „Es müssen
Veränderungen her, und keine
andere Familie sollte je den Anruf
erhalten, den wir am 14. August
bekommen haben. Wir hoffen auf-
richtig, dass die UCI (Weltver-
band) zuhört und Veränderungen
umgesetzt werden“, schrieb er auf
X.

FahrerprotestvordemStart
Bevor das Peloton in Bergamo los-
rollte, gab es vonseiten der Fahrer
zunächst einen fünfminütigen
Protest wegen erneuter Sicher-
heitsvorfälle in jüngster Vergan-
genheit. Evenepoel trat dabei als
Sprecher des Fahrerfelds auf.

„Allein in dieser Woche gab es
mehrere Vorfälle, bei denen Fahr-
zeuge auf die Rennstrecke gerie-

Márquez
verdrängt
Martín von der
Spitze
Der Ducati-Pilot gewinnt
denWM-Sprint in
Indonesien.

Köln.Motorrad-Weltmeister Marc
Márquez (Ducati) hat im Dauer-
duell um die WM-Krone der
MotoGP den nächsten Erfolg
gefeiert und die Führung über-
nommen. Der Spanier gewann am
Samstag den Sprint in Indonesien,
Konkurrent JorgeMartín (Aprilia)
musste sich mit Rang vier begnü-
gen. Damit verdrängte Márquez
seinen Landsmann von der Spitze
des Gesamtklassements. Márquez
führt mit nun vier Zählern Vor-
sprung auf Martín, im Grand Prix
am Sonntag geht es um deutlich
mehr Punkte.

„Es war ein schwieriges Rennen
von Anfang an“, sagte Márquez:
„Aber ich glaube, Jorge hatte dann
Probleme mit dem Reifendruck,
und ich habe mich mit jeder Run-
de besser und besser gefühlt.“
Marco Bezzecchi (Aprilia/59

Punkte Rückstand) fiel indes wei-
ter zurück, der Italiener schied
schon in der ersten Kurve durch
eine Kollision mit Pole-Setter Raúl
Fernandez (Spanien/Aprilia) aus.
Martín undMárquez schoben sich
an die Spitze, und zunächst schien
Martín das Rennen zu kontrollie-
ren. Fünf Runden vor Schluss des
Kurzrennensmusste er denWelt-
meister allerdings passieren las-
sen und fiel in der Folge sogar
weiter zurück. Das Podest kom-
plettierten Ai Ogura (Japan/Apri-
lia) und Fabio Di Giannantonio

sid(Italien/Ducati).

MarcMarquez feiert seinen
Sprintsieg. Foto: Sonny/afp

Aufsteiger SGBBM triumphiert imDerby
An der kämpferischen Einstellung von Frisch Auf Göppingen lag es nicht, doch in allen anderen Bereichen waren die
Bietigheimer das bessere Team.

Feiertag für die SGBBM inGöppingen: Nikola Vlahovic, MaximOrlov,
MarcusNorrbrink (v. li.). Foto: Baumann/Alexander Keppler

Göppingen.Als die Überraschung
perfekt war, klatschte Hartmut
Mayerhoffer erst ganz cool und
gelassen mit Trainerkollege Ben
Matschke und den Offiziellen am
Zeitnehmertisch ab. Dann sprinte-
te der Trainer von Handball-Bun-
desligist SG BBMBietigheim aufs
Spielfeld und mischte mit beim
Siegertänzchen seiner Spieler.
Nach sieben Pflichtspiel-Niederla-
gen in Serie gewann der Aufstei-
ger in die Handball-Bundesliga
überraschend bei Frisch Auf Göp-
pingen mit 29:25 (15:15). „Ich bin
mega glücklich und super stolz auf
meineMannschaft. Sie hat über 60
Minuten einen Riesenkampf abge-
liefert“, freute sich Mayerhoffer
über den verdienten Erfolg an
alter Wirkungsstätte.

Verdient, weil die Bietigheimer

vor den 4600 Zuschauern in der
EWS-Arena in allen Belangen an
diesem Abend besser waren. Im
Tor stach der Nordmazedonier
Martin Tomovski (13 Paraden) sei-
ne Göppinger Gegenüber Kristian
Saeveras (6 Paraden) und Julian
Buchele (eine Parade) deutlich
aus. Die Abwehr der SG BBM
stand stabiler und im Angriff hat-
te das Mayerhoffer-Team - vor
allem nach dem 22:22 - seine Ner-
ven besser im Griff und leistete
sich in der Crunch Time weitaus
weniger technische Fehler.
„Meine Mannschaft hat alles

gegeben, aber wir waren nicht
präzise genug, haben den Ball
nicht gut laufen lassen – und am
Ende sind uns auch die Kräfte aus-
gegangen“, sagte Frisch-Auf-Trai-
ner Ben Matschke, der auf sein

außen Till Hermann. Der Ex-Göp-
pinger (2019 bis 2024 bei Frisch
Auf) zeigte eine Galavorstellung
und erzielte bei sieben Versuchen
sieben Tore. Damit war der 29-
Jährige vor den Rückraumspielern
Dominik Claus und Maxim Orlov
(je 4) besterWerfer seines Teams.
Für Frisch Auf erzielten die Rück-
raumspieler Oskar Neudeck und
Oskar Sunnefeldt (je 5) die meis-
ten Treffer.

Weiter geht es für die SG BBM
am 17. Oktober (19 Uhr) mit einem
Heimspiel gegen den Handball
Club Hamburg. Frisch Auf muss
am 18. Oktober (16.30 Uhr) beim
TBV Lemgo Lippe antreten. Nach
drei Niederlagen in Serie und nun
6:10 Punkte würde den Grün-Wei-
ßen ein Erfolgserlebnis wieder gut

Jürgen Freytun.

verletztes Kreisläufer-Trio Ymir
Gislason, Ludvig Jurmala und
Sascha Brodbeck verzichtenmuss-
te. Auch LinksaußenMarcel Schil-
ler saß nach seinen muskulären
Problemen nur auf der Bank. „Wir
müssen uns etwas einfallen las-
sen“, sagte Matschke.

Der SG BBM dagegen verleiht
der Derby-Erfolg Rückenwind im
Kampf gegen den Abstieg. „Wir
haben uns in den vergangenen
Wochen den Hintern aufgerissen,
uns aber nie belohnt. Endlich ist
es uns gelungen, das ist für den
Kopf extremwichtig“, sagte Link-

Fulminanter Saisonstart
Die Stuttgarter Bundesliga-Volleyballerinnen setzen sich im ersten Saisonspiel bei
Titelfavorit Dresden mit 3:0 durch.

Dresden.Mit einem überraschend
klaren 3:0 (25:18, 26:24, 25:21)-Sieg
in der Dresdner Cyberport Arena
ist den Bundesliga-Volleyballe-
rinnen von Allianz MTV Stutt-
gart ein beeindruckender Start in
die neue Saison gelungen. Für
den Dresdner SC war es hinge-
gen nach dem 0:3 im Supercup
gegen den VfB Suhl am vergange-
nen Wochenende die zweite
Niederlage ohne Satzgewinn in
Folge.
Dresdens Trainer Alexander

Waibl hatte vor der Partie gemut-
maßt, dass Stuttgart von einem
eingespielteren Team profitieren
könne. Allianz-Coach Konstantin

Bis zum 10:10 verlief die Partie
ausgeglichen, dann unterliefen
den Gastgeberinnen ein paar
Angriffsfehler in Folge, so dass
AllianzMTVmit 17:12 in Führung
gehen konnte. Diesen Vorsprung
ließen sich die Gäste nicht mehr
nehmen, die neue Kapitänin Jas-
mine Gross sicherte Stuttgart den
ersten Satz mit einem Ass.

In den zweiten Durchgang star-
tete Dresden besser und lag dank
guten Blockspiels mit 7:3 und 11:8
vorne. Dann aber schlichen sich
Abstimmungsfehler ins Spiel des
DSC, beim 16:17 lag Stuttgart erst-
mals in Führung. Dresden konter-
te zwar nochmals zum 21:20, doch

Bitter stufte den Auftritt seines
Teams als „sehr solide“ ein.

EineHiobsbotschaft
Bitter vertraute auf ein Quintett
aus der vergangenen Saison, als
einziger Neuzugang stand Außen-
angreiferin Karolina Fricova in der
Anfangsformation. Für Dresden
begann die Partie mit einer Hiobs-
botschaft: Libera Patricia Nestler
verdrehte sich beim Stand von 4:4
im ersten Satz das Knie undmuss-
te das Feld unter Tränen verlas-
sen. Waibl schickte für sie die 19-
jährige Emilia Schaarschmidt aufs
Feld, was der Qualität des Dresd-
ner Spiels keinen Abbruch tat.

starke Aufschläge von Jordan Iliff
und ein weiterer Angriffsfehler
desWaibl-Teams führten zum 0:2.

StarkePiaKästner
Im dritten Satz wurde die Fehler-
quote der Gastgeberinnen noch
größer, Allianz MTV zog unter
der Regie der starken Pia
Kästner über 12:8 und 18:13 davon
und hatte am Ende fünf Match-
bälle. Der zehnte Blockpunkt
von Allianz MTV besiegelte das
0:3. „Wir waren in vielen Situa-
tionen zu hektisch, Stuttgart hat
sehr ruhig gespielt“, analysierte
DSC-Zuspielerin Sarah

Henning MaakStraube.

Medwedew
besiegt Struff
Shanghai.Fünf Tage nach seiner
Disqualifikation beim Tennis-
Turnier in Peking hat Daniil
Medwedew sein erstes Match bei
den Shanghai Masters gewonnen.
Der 30 Jahre alte Russe besiegte
in der zweiten Runde den
deutschen Spieler Jan-Lennard
Struff mit 4:6, 6:4, 6:3. In der
ersten Runde des ATP-1000-
Turniers hatte Medwedew ein
Freilos.

In Peking hatte Medwedew am
vergangenen Montag in der
Partie gegen den Serben Novak
Djokovic nach einem verlorenen
Punkt den Ball ins Publikum
geschlagen. Dabei traf er einen
Zuschauer im Gesicht. Daraufhin
war er disqualifiziert worden.
Medwedew entschuldigte sich

dpaanschließend für den Vorfall.

Preining
vergibt ersten
Matchball
Der Porsche-Pilot kommt
beim DTM-Rennen in
Hockenheim auf Platz fünf

Hockenheim.Porsche-Pilot Thomas
Preining hat zwar seinen ersten
Titelmatchball vergeben, in einem
turbulenten Rennen aber Nerven-
stärke bewiesen. Der Österreicher
betrieb im vorletzten Saisonlauf
der DTM in Hockenheim als
Fünfter Schadensbegrenzung und
geht mit einem satten Polster ins
Finale am Sonntag (16.30 Uhr/
ProSieben). „Ich bin froh, dass wir
angekommen sind, mir ist am
Anfang fast jeder in die Karre
gefahren“, sagte Preining: „Wir
haben trotzdem gute Punkte mit-
genommen. Ich bin meiner Crew
sehr dankbar.“
20 Punkte liegt Preining vor

Marco Wittmann und 22 vor
Maro Engel. Nur noch diese drei
Fahrer haben Chancen - doch
Engels Ausgangslage hätte deut-
lich besser sein können. Er führte
das Rennen am Samstag lange an,
wurde dann jedoch nach einem
völlig verkorksten Boxenstopp
durchgereicht und verlor wich-
tige Punkte.
Den Sieg holte Lucas Auer

(Mercedes) vor Mirko Bortolotti
(Lamborghini) und Wittmann.
Dahinter folgten Engel und Prei-
ning. Am Sonntag sind im Quali-
fying und Rennen maximal 28

sidPunkte zu holen.
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Crash: Das Auto desMercedes-Fahrers George Russell wird nach seinemAusfall im Sprintrennen auf demMarina Bay Street Circuit in Singapur von der Strecke geborgen. Foto: David Davies/dpa

Die Titelchancen landen imSchrott
George Russell hat beim Sprint in Singapur noch Glück im Unglück, nur durch die Geistesgegenwärtigkeit der heranrasenden Ferrari-Piloten
wird ein schlimmer Crash verhindert.Von Elmar Brümmer

wird er unabhängig von seinem in
der Qualifikation herausgefahre-
nen sechsten Rang von ganz hin-
ten startenmüssen – auf einer Pis-
te, auf der Überholen nur schwer
möglich ist. Schon vor der Anreise
in den Stadtstaat bilanzierte der als
Favorit in das Rennjahr gegangene
Russell seinen Frust: „Über das
Stadium der Enttäuschung bin ich
hinaus." Ein vermeintlicherNach-
teil aber erwies sich bislang eher
als vorteilhaft. Nachdem das erste,
ohnehin spät gekommene techni-
sche Update am Silberpfeil beim
letzten Rennen floppte, lässt der
deutsch-britische Rennstall seine
Piloten zur Vergleichsfahrt antre-
ten. Antonelli probiert es nochmal
mit der neuen Variante, Russell
wechselt zurück zur alten Fahr-
zeugversion.Wieder war der Auf-
schrei in den (un)sozialenMedien
groß, Benachteiligung und so. Ab-
bekommen hat das nicht Antonel-

li, die Empörung schwappte gleich
eine Etage höher.

GegendenStrich
Weshalb Mercedes-Teamchef
Toto Wolff der Kragen platzte:
„Wer auch immer das denkt, ist
hirnlos. Es ergibt einfach keinen
Sinn. Glauben die, ich habe einen
Knopf, auf dem steht: George,
Motorschaden, jetzt?" Die Gleich-
behandlung gebiete nicht nur die
Teamräson, sondern auch der
Kampf um den lukrativen Kon-
strukteurstitel, für den die Punkte
von beiden Fahrern benötigt wer-
den. Dem Wiener geht das wirk-
lich gegen den Strich: „Die Leute
verstecken sich hinter ihren Bild-
schirmen und ziehen dann vom
Leder. Da wird viel polarisiert.
Fast schon komisch, wenn ich für
manche der Satan bin. Aber gene-
rell habe ich kein Verständnis und
keinerlei Respekt für die Leute,

E
ine der Lieblingsverschwö-
rungstheorien der digita-
len Trolle, die sich im
Windschatten der Formel 1

eingenistet haben, ist schon beim
Sprint in Singapur ad absurdum
geführt worden. Jene Fans aus
dem Lager von George Russell, die
tatsächlich glauben, dass Merce-
des ihren Liebling absichtlich
benachteiligt, wurden am Sams-
tagabend eines Besseren (oder
Schlechteren) belehrt. Denn der
nächste Ausfall nach dem Moto-
rendefekt von Malaysia am ver-
gangenenWochenendewar selbst-
gemacht. Der Brite, der am Start
des 100-Kilometer-Rennens noch
bravourös anMax Verstappen vor-
beigegangen war, setzte gleich in
der zweiten Runde seinen Silber-
pfeil vor der Haupttribüne ohne
Fremdeinwirkung in die Mauern.
Russell war zu weit nach außen
geraten, das Auto rutschte über
einen noch nassen Randstein,
wurde zur Billardkugel und schlug
in die Mauer zur Boxengasse ein.
Er hatte dabei noch Glück im
Unglück, nur durch die Geistesge-
genwärtigkeit der heranrasenden
Ferrari-Piloten wurde ein schlim-
mer Crash verhindert. Allerdings
dürften die – ohnehin hauptsäch-
lich theoretischen Titelchancen –
des 28-Jährigen gleich mit in den
Schrott. Nachdem sein in der
Gesamtwertung führender Team-
kollege Kimi Antonelli Vierter
über die Kurzdistanz wurde, hat er
seinen Vorsprung auf den zweit-
platzierten Russell um fünf weite-
re Punkte auf 89 Zähler ausgebaut.
Beim 17. WM-Lauf an diesem

Sonntag (14UhrMESZ) kommt es
nochmal dick für den besten briti-
schen Rennfahrer des Jahres. Nach
seinem Motorschaden in Sepang

die sich so etwas ausdenken.
Anstatt Formel 1 sollten sie lieber
Teletubbies gucken. Es ist ziem-
lich ärgerlich, wenn irgendwelche
Verrückte, die wirklich keine
Ahnung davon haben, wie Bezie-
hungen funktionieren, mit solchen
Anschuldigungen aufwarten." Das
Wichtigste sei, dass seine beiden
Fahrer wüssten, wie es im Team
mit der Chancengleichheit laufe.
Die unterschiedlichen Rennwa-
genversionen beim 17. WM-Lauf
sieht der Wiener als Paradebei-
spiel dafür: „Wir wissen nicht,
welches schneller ist, also treffen
wir gemeinsam die Entscheidung:
Lasst es uns herausfinden." Im
Übrigen sei der Vorschlag von
Russell selbst gekommen, dahin-
ter stecke also kein großes politi-
sches Kalkül. Trotzdem wird es
für Interpretationen sorgen, wie
das ungewöhnliche Rennen im
Rennen ausgeht: wer fährt den
langsameren Silberpfeil?

GrandioserMotivator
Ausgerechnet jetzt, wo das erste
Rennjahr mit den Hybridaggrega-
ten auf die Zielgeraden geht,
beginnt der überlegene Rennstall
ungewohnte Schwächen zu
zeigen. Bei Toto Wolff, der ein
ebenso grandioser Motivator wie
überzeugter Pessimist ist, lässt
sich die Beunruhigung an der
Mimik ablesen. Fast ein bisschen
neidisch schielt er auf Max
Verstappen und Red Bull Racing,
die wieder regelmäßig Pole-Posi-
tionen und Siege einfahren: „Ich
muss den Hut ziehen, wie die
sich immer wieder neu erfinden."
Wolff rechnet sich anhand der
letzten Pannen gleich den Rest
der Saison schlecht. Dabei geht
es von nun an hauptsächlich ums

Durchhaltevermögen: Antonelli
muss seinen üppigen Vorsprung
verwalten, indem er auf Ankom-
men fährt. Dabei kann der Italie-
ner sich an Größen wie Niki
Lauda oder Emerson Fittipaldi
orientieren. Allerdings ist der 20-
Jährige, der jüngster Weltmeister
der Geschichte werden kann, ein
bekennender Offensivspieler.

In einer ziemlich engen Nacht-
Qualifikation schaffte Antonelli
gegenüber dem desillusionieren-
den Freitag in jedem Fall einen
ordentlichen vierten Rang hinter
dem überlegenen Verstappen und
den beiden Ferrari-Piloten. Über
Nacht hatten die Mercedes-
Mechaniker an der Abstimmung
seines Rennwagens entschei-
dende Punkte verändert. „Ein
klasse Job vom Team", lobte
Antonelli, „ich fühle mich
wohler. Auch wenn wir noch
einiges an Arbeit vor uns haben."
Bis dahin war das am Unterbo-
den und den Seitenkästen stark
veränderte Auto immer wieder
ins Rutschen geraten, beinahe
unberechenbar gewesen. Schon
wird überlegt, auch dem Titelfa-
voriten künftig wieder das alte
Material zu geben. Denn bei dem
scheint zumindest die Balance
immer noch zu stimmen. Genau
darum geht es jetzt weit über die
Technik hinaus – Mercedes muss
zurück zu sich selbst und der
eigenen Souveränität finden. Um
die beiden WM-Wertungen zu
gewinnen, braucht es nicht nur
einen ausgewogenen Rennwagen,
sondern auch vollumfängliche
Harmonie. Denn die größte
Gefahr für Mercedes sind ganz
sicher nicht die Verschwörungs-
theorien von außen. Es ist das
Innere, das zählt.

Verstappen siegt im
Sprint und holt die Pole
Max Verstappen zog sich seinen Helm
vom verschwitzten Kopf und winkte
zufrieden den Fans zu. „Ich freue mich
sehr über die Pole Position“, sagte der
viermalige Weltmeister, „die wollte
ich.“ Erstmals schaffte der Red-Bull-
Star in Singapur den Sprung auf
Startplatz eins, setzte nach dem Sieg
im Sprint sein perfektes Wochenende
mit der 50. Pole seiner Formel-1-Kar-
riere fort - und greift nun am Sonntag
(14.00 Uhr MESZ) nach seinem Pre-
mierenerfolg in einem Grand Prix auf
dem verwinkelten Stadtkurs. WM-
Spitzenreiter Kimi Antonelli erreichte
hinter den beiden Ferrari-Piloten
Charles Leclerc und Lewis Hamilton
wie bereits im Sprint Platz vier. (sid)
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Es läuft nicht rund: Der britischeMercedes-Fahrer George Russell
schiebt Frust

„Ein klasse Job vom
Team, ich fühlemich
wohler. Auchwenn
wir noch einiges an
Arbeit vor uns
haben.“
Kimi Antonelli
Mercedes
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Daten und Zahlen

2. VfL Eintracht Hagen 7 6 0 1 234:189 12:2
3. SCDHfK Leipzig 7 6 0 1 221:203 12:2
4. 1. VfL Potsdam 7 6 0 1 207:195 12:2
5. VfL Lübeck-Schwartau 6 5 0 1 205:170 10:2
6. HSGNordhorn-Lingen 7 3 2 2 218:211 8:6
7. TSVGWDMinden 7 3 1 3 216:201 7:7
8. TuS Ferndorf 6 3 0 3 184:174 6:6
9. TV05/07Hüttenberg 7 3 0 4 230:226 6:8
10. TSVBayer Dormagen 7 3 0 4 202:224 6:8
11. TVGroßwallstadt 6 2 1 3 183:190 5:7
12. TV Emsdetten 7 2 1 4 219:221 5:9
13. TuSN-Lübbecke 7 2 1 4 191:213 5:9
14. HSC 2000Coburg 7 1 3 3 189:215 5:9
15. Die Eulen Ludwigshafen 7 2 0 5 186:206 4:10
16. ASVHamm-Westfalen 7 2 0 5 186:231 4:10
17. Dessau-Roßlauer HV 6 1 0 5 182:203 2:10
18. TUSEMEssen 7 0 1 6 205:240 1:13

ChampionsLeague,Frauen,GruppeA:
Brest BretagneHB - Ferencváros Budapest 28:33 (15:17)
Buducnost Podgorica - SolaHK So. 14:00
CSMBukarest - TeamEsbjerg So. 16:00
Borussia Dortmund - Krim Ljubljana So. 16:00
1. Ferencváros Budapest 5 5 0 0 154:125 10:0
2. TeamEsbjerg 4 4 0 0 125:101 8:0
3. Brest BretagneHB 5 4 0 1 146:129 8:2
4. CSMBukarest 4 2 0 2 128:114 4:4
5. Borussia Dortmund 4 2 0 2 115:126 4:4
6. SolaHK 4 0 0 4 102:117 0:8
7. Krim Ljubljana 4 0 0 4 114:142 0:8
8. Buducnost Podgorica 4 0 0 4 89:119 0:8

ChampionsLeague,Frauen,GruppeB:
ETOGyör - Metz Handball 34:34 (19:20)
HSGBlomberg-Lippe - OdenseHåndbold So. 14:00
StorhamarHandball - PodravkaVegeta So. 16:00
Nykøbing Falster HB - Gloria Bistrita So. 18:00
1. Metz Handball 5 4 1 0 177:132 9:1
2. ETOGyör 5 4 1 0 161:134 9:1
3. Gloria Bistrita 4 2 0 2 115:126 4:4
4. StorhamarHandball 4 2 0 2 96:108 4:4
5. OdenseHåndbold 4 1 1 2 108:106 3:5
6. Nykøbing Falster HB 4 1 1 2 108:124 3:5
7. PodravkaVegeta 4 1 0 3 104:123 2:6
8. HSGBlomberg-Lippe 4 0 0 4 103:119 0:8

Bundesliga,Frauen:
UnionHalle-Neusta… - BSV Sachsen Zwick… 33:25 (15:11)
1. Borussia Dortmund 5 5 0 0 168:134 10:0
2. HSGBlomberg-Lippe 5 4 1 0 169:137 9:1
3. Thüringer HC 5 4 1 0 177:152 9:1
4. VfLOldenburg 5 3 1 1 152:148 7:3
5. TuSMetzingen 5 3 0 2 154:157 6:4
6. HSGBensheim-Auerb… 5 2 1 2 153:146 5:5
7. FrischAuf! Göppingen 5 2 0 3 158:160 4:6
8. Buxtehuder SV 5 2 0 3 128:146 4:6
9. UnionHalle-Neustadt 5 1 1 3 145:154 3:7
10. Sport-UnionNeckarsu… 5 1 0 4 135:153 2:8
11. BSV Sachsen Zwickau 5 0 1 4 128:152 1:9
12. HC Leipzig 5 0 0 5 129:157 0:10

2.Bundesliga,Frauen:
Bergischer HC - SVWerder Bremen 31:30 (17:16)
HCRödertal - TuS Lintfort 31:23 (19:10)
Rostocker HC - VfLWaiblingen 20:29 (10:15)
Füchse Berlin - SGNürtingen-Zizishausen 36:36 (19:20)
HSG Freiburg - 1. FSVMainz 05 24:29 (13:15)
SV Todesfelde - HSVSolingen-Gräfrath 26:32 (8:18)
HL Buchholz 08-Roseng… - Bayer 04 Leverku… So. 16:00
1. 1. FSVMainz 05 5 5 0 0 166:139 10:0
2. SGNürtingen-Zizishau… 5 4 1 0 183:140 9:1
3. Bergischer HC 5 4 1 0 156:139 9:1
4. VfLWaiblingen 5 4 0 1 153:120 8:2
5. Füchse Berlin 5 3 2 0 166:138 8:2
6. HSV Solingen-Gräfrath 5 4 0 1 154:132 8:2
7. ESV 1927 Regensburg 4 3 0 1 122:97 6:2
8. HCRödertal 5 3 0 2 160:135 6:4
9. HL Buchholz 08-Rose… 4 1 0 3 111:128 2:6
10. HSG Freiburg 4 1 0 3 112:136 2:6
11. SG09Kirchhof 4 1 0 3 100:125 2:6
12. SVWerder Bremen 5 1 0 4 146:169 2:8
13. Bayer 04 Leverkusen 4 0 1 3 108:142 1:7
14. SV Todesfelde 5 0 1 4 152:172 1:9
15. Rostocker HC 4 0 0 4 89:134 0:8
16. TuS Lintfort 5 0 0 5 127:159 0:10

BASKETBALL

Bundesliga,Männer:
TelekomBaskets Bonn - Science City Jena 115:68
Niners Chemnitz - FC BayernMünchen 83:87
ROSTOCKSEAWOLV… - FIT/OneWürzburg Baske… 101:62
Bamberg Baskets - SyntainicsMBC 74:85
EWEBasketsOldenburg - Phoenix Hagen 78:87
VET-CONCEPTGladiators Trier - Alba Berlin 95:75
SCRasta Vechta - ratiopharmUlm 95:92 n.V.
Basketball LöwenBrau… - MHPRiesen Ludwi… So. 15:00
SKYLINERS - Hamburg Towers So. 16:30
1. FC BayernMünchen 4 4 0 127 403:276 8:0
2. VET-CONCEPTGladiato… 5 4 0 64 500:436 8:2
3. Basketball LöwenBrau… 3 3 0 16 292:276 6:0
4. EWEBasketsOldenburg 5 3 0 -37 386:423 6:4
5. TelekomBaskets Bonn 5 3 0 43 444:401 6:4
6. ROSTOCKSEAWOLVES 5 3 0 52 454:402 6:4
7. SyntainicsMBC 5 3 0 23 404:381 6:4
8. SKYLINERS 3 2 0 6 269:263 4:2
9. MHPRiesen Ludwigsb… 4 2 0 -13 341:354 4:4
10. FIT/OneWürzburg Bas… 4 2 0 -18 303:321 4:4
11. Bamberg Baskets 5 2 0 2 448:446 4:6
12. ratiopharmUlm 5 2 0 -19 410:429 4:6
13. Science City Jena 5 2 0 -61 376:437 4:6
14. Alba Berlin 5 2 0 -51 402:453 4:6
15. Hamburg Towers 4 1 0 -28 324:352 2:6
16. Niners Chemnitz 5 1 0 -20 425:445 2:8
17. SCRasta Vechta 5 1 0 -64 401:465 2:8
18. Phoenix Hagen 5 1 0 -22 438:460 2:8

2.Liga,ProA,Männer:
HakroMerlins Crailsheim - Gießen 46ers 83:76
Nürnberg Falcon… - Bozic Estriche Knights Kirch… 65:92
VfL SparkassenStars Bochum - BGGöttingen 93:100
ArtlandDragons - Tigers Tübingen 86:92
ETBMiners Essen - PSKarlsruhe LIONS 95:86 n.V.

EISHOCKEY

DEL,Männer:
Kölner Haie - SchwenningerWildWings 1:4 (0:1/1:0/0:3)
Eisbären Berlin - GrizzlysWolfsburg 5:0 (0:0/2:0/3:0)
Nürnberg Ice Tigers - AdlerMannheim 2:5 (0:0/0:3/2:2)
Augsburger Pant… - FischtownPingu… 3:0 (0:0/0:0/3:0)
EHCMünchen - ERC Ingolstadt 1:5 (0:2/0:2/1:1)
Straubing Tigers - IserlohnRoosters 11:4 (5:1/3:1/3:2)
Krefeld Pinguine - Augsburger Panther So. 14:00
ERC Ingolstadt - Löwen Frankfurt So. 14:00
FischtownPinguins - Eisbären Berlin So. 16:30
Kölner Haie - Nürnberg Ice Tigers So. 16:30
IserlohnRoosters - GrizzlysWolfsburg So. 16:30
SchwenningerWildWings - EHCMünchen So. 16:30
AdlerMannheim - Straubing Tigers So. 19:00

1. Eisbären Berlin 7 6 0 1 16 28:12 17
2. Nürnberg Ice Tigers 8 5 0 3 8 27:19 16
3. Straubing Tigers 7 5 0 2 9 31:22 14
4. AdlerMannheim 8 4 0 4 5 28:23 14
5. Krefeld Pinguine 7 4 0 3 5 23:18 12
6. GrizzlysWolfsburg 7 4 0 3 0 24:24 12
7. EHCMünchen 7 4 0 3 0 21:21 12
8. Augsburger Panther 7 4 0 3 4 25:21 11
9. Kölner Haie 7 3 0 4 -4 28:32 9
10. FischtownPinguins 7 3 0 4 -4 13:17 9
11. ERC Ingolstadt 7 3 0 4 -6 19:25 8
12. Löwen Frankfurt 7 2 0 5 0 16:16 7
13. SchwenningerWild… 7 2 0 5 -15 15:30 5
14. IserlohnRoosters 7 1 0 6 -18 14:32 4

DEL2,Männer:
Dresdner Eislöwen - BlueDevilsWeiden 5:1 (2:0/2:0/1:1)
EC Kassel Hu… - Memmingen In… 3:2 n.V. (1:0/0:1/1:1/1:0)
Starbulls Rosenh… - EisbärenRegens… 4:1 (2:1/0:0/2:0)
Lausitzer Füc… - Düsseldorfer… 3:4 n.P. (0:1/2:2/1:0/0:0)
BietigheimSteelers - ECBadNauheim 4:2 (1:2/1:0/2:0)
EV Landshut - Eispiraten Crimmitschau 1:5 (0:2/0:2/1:1)
Ravensburg Tower… - EHC Frei… 2:1 n.V. (0:0/0:1/1:0/1:0)
EisbärenRegensburg - Lausitzer Füchse So. 15:00
Eispiraten Crimmitschau - BietigheimSteelers So. 15:00
EHC Freiburg - Starbulls Rosenheim So. 16:30
ECBadNauheim - ECKassel Huskies So. 16:30
BlueDevilsWeiden - Ravensburg Towerstars So. 16:30
Memmingen Indians - EV Landshut So. 16:30
Düsseldorfer EG - Dresdner Eislöwen So. 17:00

1. Düsseldorfer EG 7 7 0 0 15 27:12 19
2. EC Kassel Huskies 7 6 0 1 8 25:17 15
3. EisbärenRegensburg 7 4 0 3 6 24:18 14
4. Memmingen Indians 7 4 0 3 6 24:18 13
5. Dresdner Eislöwen 7 4 0 3 5 27:22 12
6. Eispiraten Crimmitsc… 7 4 0 3 5 23:18 12
7. Ravensburg Towerst… 7 5 0 2 2 22:20 12
8. EV Landshut 7 3 0 4 -8 19:27 10
9. Starbulls Rosenheim 7 3 0 4 1 18:17 9
10. BietigheimSteelers 7 3 0 4 0 22:22 9
11. Lausitzer Füchse 7 2 0 5 -8 15:23 8
12. EHC Freiburg 7 2 0 5 -7 12:19 7
13. BlueDevilsWeiden 7 1 0 6 -16 16:32 5
14. EC BadNauheim 7 1 0 6 -9 13:22 2

FUSSBALL

RegionalligaSüdwest,Männer:
KickersOffenbach - FC08Homburg 2:2 (1:1)
1. FC Kaiserslautern II - HessenKassel 2:3 (2:1)
FCAstoriaWalldorf - 1. FSVMainz 05 II 1:1 (1:0)
FSV Frankfurt - SV Sandhausen 1:3 (1:2)
SGBarockstadt Fulda-Lehnerz - VfRAalen 0:2 (0:1)
SSVUlm 1846 - Eintracht Frankfurt II 1:0 (0:0)
TSV SteinbachHaiger - Eintracht Trier 4:0 (1:0)
VfRMannheim - Stuttgarter Kickers 2:0 (1:0)
SC Freiburg II - SGV Freiberg So. 14:00
1. VfRAalen 11 6 3 2 20:11 21
2. SGV Freiberg 10 5 5 0 26:11 20
3. KickersOffenbach 11 6 2 3 22:15 20
4. Stuttgarter Kickers 11 6 2 3 19:15 20
5. VfRMannheim 10 4 5 1 16:9 17
6. SC Freiburg II 9 4 4 1 18:11 16
7. TSV SteinbachHaiger 11 4 4 3 19:15 16
8. FC08Homburg 11 4 4 3 15:15 16
9. SV Sandhausen 11 4 4 3 19:21 16
10. Eintracht Trier 11 5 1 5 11:15 16
11. HessenKassel 11 4 2 5 20:21 14
12. FSV Frankfurt 10 3 3 4 15:16 12
13. Eintracht Frankfurt II 9 3 1 5 11:13 10
14. FCAstoriaWalldorf 11 2 4 5 16:19 10
15. 1. FSVMainz 05 II 11 3 1 7 11:22 10
16. 1. FC Kaiserslautern II 10 2 3 5 9:21 9
17. SSVUlm 1846 11 1 5 5 14:21 8
18. SGBarockstadt Fulda-Le… 11 1 3 7 14:24 6

OberligaMänner:
TSGBalingen - FCHolzhausen 1:3 (0:1)
TSV Essingen - SSVReutlingen 3:1 (0:0)
1. CfR Pforzheim - FC Teningen 3:2 (3:0)
Bahlinger SC - SVOberachern 1:0 (0:0)
FVRavensburg - FCNöttingen 1:3 (0:2)
Türkischer SV Singen - TSGBacknang So. 14:00
Türkspor Neckarsulm - FC08Villingen So. 14:00
Karlsruher SC II - 1. FCMühlhausen So. 15:00
YoungBoys Reutlingen - Normannia Gmünd So. 15:00
1. SVOberachern 11 7 2 2 22:9 23
2. TSGBacknang 10 6 3 1 25:12 21
3. FC 08Villingen 10 6 2 2 21:11 20
4. SSVReutlingen 11 6 2 3 18:15 20
5. YoungBoys Reutlingen 10 5 4 1 23:13 19
6. 1. CfR Pforzheim 11 5 2 4 21:19 17
7. FCHolzhausen 11 5 2 4 18:17 17
8. Bahlinger SC 11 4 5 2 16:16 17
9. FVRavensburg 11 4 4 3 19:14 16
10. 1. FCMühlhausen 10 5 1 4 22:23 16
11. Karlsruher SC II 10 3 4 3 16:18 13
12. TSGBalingen 11 3 3 5 17:18 12
13. TSV Essingen 11 3 3 5 13:18 12
14. FC Teningen 11 4 0 7 18:27 12
15. Türkischer SV Singen 10 3 1 6 13:19 10
16. FCNöttingen 11 3 0 8 24:20 9
17. Türkspor Neckarsulm 10 3 0 7 10:26 9
18. Normannia Gmünd 10 1 0 9 8:29 3

VerbandsligaWürtt.Männer:
TSVOberensi… - TSGHofherrnweiler-Unterro… 3:0 (2:0)

SV Fellbach - FSV08Bietigheim-Bissingen 2:1 (1:0)
SportfreundeDorfmerking… - Türkspor Neu-U… 3:0 (1:0)
TSV Ehningen - SKVRutesheim 1:1 (1:0)
FSVHollenbach - Göppinger SV 3:0 (2:0)
FCRottenburg - TSVBerg 0:5 (0:3)
TSGBalingen II - Sportfreunde SchwäbischHall So. 14:00
Calcio Leinfelden-Echterdi… - VfB Friedrichsh… So. 15:00
1. TSVBerg 9 7 2 0 28:6 23
2. TSVOberensingen 9 7 1 1 23:7 22
3. FSVHollenbach 9 6 2 1 27:8 20
4. Göppinger SV 9 6 2 1 22:6 20
5. SportfreundeDorfmerki… 9 5 1 3 19:13 16
6. TSGHofherrnweiler-Unt… 9 5 1 3 16:15 16
7. Sportfreunde Schwäbisc… 8 4 3 1 18:9 15
8. Türkspor Neu-Ulm 9 3 2 4 13:17 11
9. SV Fellbach 9 3 1 5 12:16 10
10. FC Rottenburg 9 3 0 6 9:25 9
11. SKVRutesheim 9 2 2 5 16:22 8
12. FSV08Bietigheim-Bissi… 9 2 2 5 13:20 8
13. TSV Ehningen 9 2 2 5 11:25 8
14. Calcio Leinfelden-Echter… 8 0 5 3 8:14 5
15. VfB Friedrichshafen 8 1 1 6 10:25 4
16. TSGBalingen II 8 0 1 7 7:24 1

HANDBALL

Bundesliga,Männer:
TSVHannover-Bur… - SG Flensburg-Hand… 32:39 (16:20)
FRISCHAUF! Göpping… - SGBBMBietighei… 25:29 (15:15)
THWKiel - Handball ClubHamburg So. 15:00
HCErlangen - MTMelsungen So. 16:30
Füchse Berlin - TBV Lemgo Lippe So. 18:00
1. SG Flensburg-Handew… 8 7 1 0 283:247 15:1
2. SCMagdeburg 8 7 0 1 272:238 14:2
3. THWKiel 8 6 1 1 246:228 13:3
4. Füchse Berlin 6 5 0 1 201:185 10:2
5. MTMelsungen 7 4 1 2 218:195 9:5
6. TVB 1898 Stuttgart 8 4 1 3 244:241 9:7
7. TSVHannover-Burgdorf 8 4 1 3 237:240 9:7
8. TBV Lemgo Lippe 7 4 0 3 216:220 8:6
9. VfL Gummersbach 7 3 1 3 221:215 7:7
10. HC Erlangen 7 3 1 3 209:208 7:7
11. Rhein-Neckar Löwen 8 3 1 4 230:236 7:9
12. FRISCHAUF! Göppingen 8 3 0 5 222:249 6:10
13. ThSV Eisenach 8 2 1 5 227:243 5:11
14. HBWBalingen-Weilste… 6 2 0 4 179:171 4:8
15. SGBBMBietigheim 8 2 0 6 230:257 4:12
16. Handball ClubHamburg 7 1 1 5 220:229 3:11
17. Bergischer HC 7 1 0 6 197:223 2:12
18. HSGWetzlar 8 0 2 6 242:269 2:14

2.Bundesliga,Männer:
VfL Eintracht Hagen - 1.VfL Potsdam 30:25 (15:12)
ASVHamm-Westfalen - TUSEMEssen 37:30 (18:16)
Die Eulen Ludwigshafen - TSVGWDMinden 21:30 (7:16)
HSC 2000Coburg - HC ElbflorenzDresden 20:30 (12:14)
TV05/07Hüttenbe… - TSVBayer Dormag… 33:35 (19:18)
TV Emsdetten - HSGNordhorn-Lingen 34:34 (18:15)
Dessau-Roßlauer HV - VfL Lübeck-Schwartau So. 17:00
TuS Ferndorf - TVGroßwallstadt So. 17:00
1. HC ElbflorenzDresden 7 6 0 1 258:204 12:2

Paderborn Baskets - EPGBaskets Koblenz 86:88
MLPAcademicsHeidelberg - SBBBörde Baskets 74:85
RheinStars Köln - Eisbären Bremerhaven So. 18:00
1. Bozic Estriche Knights… 4 4 0 94 377:283 8:0
2. HakroMerlins Crailsheim 4 4 0 86 340:254 8:0
3. SBBBörde Baskets 4 3 0 21 305:284 6:2
4. EPGBaskets Koblenz 4 3 0 23 364:341 6:2
5. MLPAcademicsHeidel… 4 3 0 57 359:302 6:2
6. RheinStars Köln 3 2 0 -8 247:255 4:2
7. Tigers Tübingen 4 2 0 2 317:315 4:4
8. Gießen 46ers 4 2 0 1 322:321 4:4
9. VfL SparkassenStars B… 4 2 0 -16 325:341 4:4
10. Nürnberg Falcons BC 4 2 0 -38 294:332 4:4
11. OrangeAcademy 3 1 0 -24 246:270 2:4
12. Eisbären Bremerhaven 3 1 0 -1 246:247 2:4
13. ArtlandDragons 4 1 0 -10 334:344 2:6
14. ETBMiners Essen 4 1 0 -55 321:376 2:6
15. Paderborn Baskets 4 1 0 8 334:326 2:6
16. PS Karlsruhe LIONS 4 1 0 -47 301:348 2:6
17. BGGöttingen 4 1 0 -35 311:346 2:6
18. BBCBayreuth 3 0 0 -58 244:302 0:6

Bundesliga,Frauen:
Herner TC - ALBABerlin 57:75
BCMarburg - PanthersOsnabrück Sa. 19:00
Rutronik Stars Keltern - SYNTAINICSMBC So. 16:00
TKHannover Luchse - Angels Nördlingen So. 16:30
Saarlouis Royals - Eisvögel Freiburg So. 17:00
1. Rutronik Stars Keltern 1 1 0 24 77:53 2:0
2. Eisvögel Freiburg 1 1 0 20 82:62 2:0
3. BCMarburg 1 1 0 12 62:50 2:0
4. SYNTAINICSMBC 1 1 0 2 81:79 2:0
5. PanthersOsnabrück 1 1 0 2 65:63 2:0
6. ALBABerlin 2 1 0 6 125:119 2:2
7. TKHannover Luchse 1 0 0 -2 79:81 0:2
8. Saarlouis Royals 1 0 0 -2 63:65 0:2
9. Angels Nördlingen 1 0 0 -24 53:77 0:2
10. Herner TC 2 0 0 -38 119:157 0:4

VOLLEYBALL

Bundesliga,Frauen:
Ladies in black Aachen - SSCPalmberg Schwerin 0:3
Dresdner SC - AllianzMTVStuttgart 0:3
Schwarz-Weiß Erfurt - Rote RabenVilsbiburg 3:2
VfB 91 Suhl - Skurios Volleys Borken 3:0
Blaubären TSV Flacht - ETVHamburg 3:1
USCMünster - VCWiesbaden So. 16:00
1. SSCPalmberg Schw… 1 1 0 0 3 3:0 3
1. AllianzMTVStuttgart 1 1 0 0 3 3:0 3
1. VfB 91 Suhl 1 1 0 0 3 3:0 3
4. Blaubären TSV Flacht 1 1 0 0 2 3:1 3
5. Schwarz-Weiß Erfurt 1 1 0 0 1 3:2 2
6. Rote RabenVilsbiburg 1 0 0 1 -1 2:3 1
7. ETVHamburg 1 0 0 1 -2 1:3 0
8. USCMünster 0 0 0 0 0 0:0 0
8. VCWiesbaden 0 0 0 0 0 0:0 0
10. Dresdner SC 1 0 0 1 -3 0:3 0
10. Ladies in black Aach… 1 0 0 1 -3 0:3 0
10. Skurios Volleys Bork… 1 0 0 1 -3 0:3 0

Ergebnisse

Thomas Rosenmüller (Ismaning) 144 (72+72);
Frederik Schott (Düsseldorf) 145 (75+70); Mar-
cel Siem (Ratingen) 151 (74+77).

Radsport

Lombardei-Rundfahrt, Eintagesklassiker
über 239 km in Bergamo/Italien: 1. Paul
Seixas (Frankreich) - Decathlon CMA CGM Team
5:49:28 Std.; 2. Enric Mas Nicolau (Spanien) -
Movistar Team + 48 Sek.; 3. Giulio Ciccone (Ita-
lien) - Lidl-Trek + 1:05 Min.; 4. Remco Evenepoel
(Belgien) - Red Bull-Bora-hansgrohe + 1:20; 5.
Brandon McNulty (USA) - UAE Team Emirates -
XRG; 6. Thomas Pidcock (Großbritannien) -
Q36.5 Pro Cycling Team; 7. Pello Bilbao (Spani-
en) - Bahrain Victorious; 8. Cristian Scaroni (Ita-
lien) - XDS Astana Team; 9. Filippo Zana (Itali-
en) - Soudal Quick-Step; 10. Mathys Rondel
(Frankreich) - Tudor Pro Cycling Team.

Tour of Chongming Island der Frauen in
Shanghai/China, 2. Etappe über 129,40
km: 1. Lorena Wiebes (Niederlande) - Team SD
Worx 3:10:10 Std.; 2. Lara Gillespie (Irland) - UAE
Team L'Imad + 0 Sek.; 3. Maggie Coles-Lyster
(Kanada) - Human Powered Health; 4. Clara
Copponi (Frankreich) - Lidl - Trek; 5. Petra Sev-
cikova (Tschechien) - Dukla Women Cycling; 6.
Quinty Ton (Niederlande) - Liv AlUla Jayco; 7. Noä
Jansen (Niederlande) - Liv AlUla Jayco; 8. Kath-
rin Schweinberger (Österreich) - Human Power-
ed Health; 9. Vendula Strakatá (Tschechien) -
Dukla Women Cycling; 10. Barbora Nemcova
(Tschechien) - Dukla Women Cycling.
Gesamtwertung Einzel, Stand nach der 2.
Etappe: 1. Lorena Wiebes (Niederlande) - Team
SD Worx 5:44:53 Std.; 2. Lara Gillespie (Irland) -
UAE Team L'Imad + 11 Sek.; 3. Clara Copponi
(Frankreich) - Lidl - Trek + 17; 4. Maggie Coles-
Lyster (Kanada) - Human Powered Health + 22;
5. Kathrin Schweinberger (Österreich) - Human
Powered Health; 6. Jarmila Machacova (Tsche-
chien) - Dukla Women Cycling + 23; 7. Henrietta
Colborne (Großbritannien) - XDS China Women
Team + 24; 8. Chunrui Zhan (China) - Bodywrap
WCT + 25; 9. Noä Jansen (Niederlande) - Liv AlU-
la Jayco + 26; 10. Petra Sevcikova (Tschechien)
- Dukla Women Cycling.

Judo

Fußball

Landesliga Württemberg, Staffel 1: VfR Heil-
bronn - SV Leonberg/Eltingen 3:0, TSV Gaildorf
- FC Union Heilbronn 2:1, FV Löchgau - TSV
Crailsheim 3:0, SSV Schwäbisch Hall - TSG Öhrin-
gen 3:4, FSV Waiblingen - SG Weinstadt 3:0
Staffel 2: 1. FC Heiningen - TSGV Waldstetten
2:2, 1. FC Eislingen - TSV Bernhausen 4:0, SF
Dorfmerkingen - TSV Weilimdorf 1:5, VfL Sindel-
fingen - TV Echterdingen 1:2, FC Esslingen - SV
Böblingen 4:0.
Staffel 3: VfL Nagold - SV Zimmern o.R. 2:0,
TSG Tübingen - SV Nehren 3:1, SV Croatia Reut-
lingen - SGM Dettingen/Glems 1:0, VfL Pfullin-
gen - Spfr. Gechingen 5:2, SC 04 Tuttlingen - SG
Empfingen 0:4, VfR Sulz - SV Seedorf 2:2, SGM
Deißlingen/Lauffen - VfL Mühlheim 3:4, VfB
Bösingen - BSV 07 Schwenningen 2:0.

Handball

European League Frauen, 2. Qualifikations-
runde, Rückspiel: TuS Metzingen - SCM Ram-
nicu Valcea 28:29 (Hinspiel: 24:39, damit Valcea
für die 3. Qualifikationsrunde qualifiziert).

Motorsport

Formel 1, Großer Preis von Singapur, 17. WM-
Lauf in Singapur, Qualifikation: 1. Max Ver-
stappen (Niederlande) Red Bull 1:31,373 Minuten,
2. Charles Leclerc (Monaco) Ferrari 1:31,427, 3.
Lewis Hamilton (Großbritannien) Ferrari 1:31,496,
4. Kimi Antonelli (Italien) Mercedes 1:31,562, 5.
Lando Norris (Großbritannien) McLaren 1:31,712,
6. George Russell (Großbritannien) Mercedes
1:31,747, 6. Arvid Lindblad (Großbritannien) Rac-
ing Bulls 1:32,781, 7. Oscar Piastri (Australien)
McLaren 1:31,860, 8. Pierre Gasly (Frankreich)
Alpine 1:32,225, 9. Liam Lawson (Neuseeland)
Racing Bulls 1:32,369, 11. Nico Hülkenberg (Emme-
rich) Audi 1:32,784, 12. Oliver Bearman (Großbri-
tannien) Haas 1:32,908, 13. Esteban Ocon (Frank-
reich) Haas 1:33,323, 14. Carlos Sainz (Spanien)
Williams 1:33,526, 15. Gabriel Bortoleto (Brasili-
en) Audi 1:33,658, 16. Franco Colapinto (Argen-
tinien) Alpine 1:33,787, 17. Fernando Alonso (Spa-
nien) Aston Martin 1:34,223, 18. Alexander Albon
(Thailand) Williams 1:34,289, 19. Lance Stroll
(Kanada) Aston Martin 1:34,946, 20. Sergio Perez
(Mexiko) Cadillac 1:35,123, 21. Valtteri Bottas

(Finnland) Cadillac 1:35,984, 22. Isack Hadjar
(Frankreich) Red Bull keine Zeit.

Deutsche Tourenwagen Meisterschaft
in Hockenheim, 1. Rennen: 1. Lucas Auer
(Österreich) - Mercedes 1:01:07,453 Std.; 2. Mir-
ko Bortolotti (Italien) - Lamborghini +4,777 Sek.;
3. Marco Wittmann (Fürth) - BMW +8,157; 4.
Maro Engel (München) - Mercedes +8,533; 5.
Thomas Preining (Österreich) - Porsche +17,057;
6. Kelvin van der Linde (Südafrika) - BMW
+21,562; 7. Jules Gounon (Frankreich) - Merce-
des +22,044; 8. Arjun Maini (Indien) - Ford
+23,357; 9. Marco Mapelli (Italien) - Lamborghi-
ni +28,897; 10. Finn Wiebelhaus (Obertshausen)
- Ford +29,635; ... 12. Ben Dörr (Butzbach) -
McLaren +31,445; 14. Maximilian Paul (Dresden)
- Lamborghini +33,189; 15. Tom Kalender (Alten-
kirchen) - Mercedes +34,904.
Ausfälle: Luca Engstler (Kempten) - Lambor-
ghini (2. Rd.); Timo Glock (Thurgau/Schweiz) -
McLaren (18. Rd.).
Fahrer-Wertung, Stand nach 15 von 16
Wettbewerben: 1. Thomas Preining (Österreich)
- Porsche 209 Pkt.; 2. Marco Wittmann (Fürth)
- BMW 189; 3. Maro Engel (München) - Merce-
des 187; 4. Lucas Auer (Österreich) - Mercedes
179; 5. Matteo Cairoli (Italien) - Ferrari 150; 6.
Nicki Thiim (Dänemark) - Aston Martin 147; 7.
Ben Dörr (Butzbach) - McLaren 127; 8. Arjun Mai-
ni (Indien) - Ford 125; 9. Jules Gounon (Frank-
reich) - Mercedes 111; 10. Thierry Vermeulen (Nie-
derlande) - Ferrari 102; 11. Luca Engstler (Kemp-
ten) - Lamborghini 99; ... 15. Finn Wiebelhaus
(Obertshausen) - Ford 73; 18. Tom Kalender
(Altenkirchen) - Mercedes 47; 19. Timo Glock
(Thurgau/Schweiz) - McLaren 30; 20. Maximili-
an Paul (Dresden) - Lamborghini 13; 22. Christi-
an Engelhart (Starnberg) - Lamborghini 2.
Hersteller-Wertung, Stand nach 15 von 16
Wettbewerben: 1. Mercedes-AMG 411 Pkt.; 2.
Porsche 322; 3. BMW 282; 4. Ferrari 258; 5. Lam-
borghini 243; 6. Ford 207; 7. Aston Martin 178; 8.
McLaren 172.

Tennis

ATP-Masters in Shanghai/China, 2. Runde:
Daniil Medwedew (Verband Russland) - Jan-Len-
nard Struff (Warstein) 4:6, 6:4, 6:3, Carlos Alca-
raz (Spanien) - Juan Manuel Cerundolo (Argen-
tinien) 6:3, 6:3, Felix Auger-Aliassime (Kanada)

- Camillo Ugo Carabelli (Argentinien) 4:6, 7:6
(7:1), 7:5, Arthur Fils (Frankreich) - Pawel Kotow
6:3, 6:4, Taylor Fritz (USA) - Matteo Arnaldi (Ita-
lien) 7:5, 6:4, Rafael Jodar (Spanien) - Thiago
Tirante (Argentinien) 4:6, 6:2, 6:3, Learner Tien
(USA) - Zachary Svajda (USA) 7:5, 7:5, Tommy
Paul (USA) - Adolfo Daniel Vallejo (Paraguay) 6:2,
6:2, Valentin Vacherot (Monaco) - Sebastian
Baez (Argentinien) 6:4, 7:6 (7:5), Stefanos Tsit-
sipas (Griechenland) - Luciano Darderi (Italien)
6:3, 6:4, Caspar Ruud (Norwegen) - Bu Yunchao-
kete (China) 6:1, 7:6 (7:2), Jiri Lehecka (Tsche-
chien) - Nuno Borges (Portugal) 6:3, 3:6, 6:3,
Dalibor Svrcina (Tschechien) - Tomás Martin
Etcheverry (Argentinien) 6:3, 3:6, 7:5, Pablo Car-
reno Busta (Spanien) - Alejandro Tabilo (Chile)
4:6, 7:& (7:2), 6:4, Botic van de Zandschulp (Nie-
derlande) - Alex Michelsen (USA) 6:4, 6:4, Zizou
Bergs (Belgien) - Ignacio Buse (Peru) 6:0, 6:3.
WTA-Turnier in Peking/China, Halbfinale:
Mirra Andrejewa (Verband Russland) - Nikola
Bartunkova (Tschechien) 6:2, 6:2, Zheng Qinwen
(China) - Elise Mertens (Belgien) 7:5, 6:2

Golf
US-PGA-Tour in Yokohama/Japan (Par 71),
Stand nach 3 von 4 Runden: 1. Jacob Bridge-
man (USA) 200 Schläge (63+68+69); Michael
Brennan (USA) 200 (68+67+65); Zachary
Bauchou (USA) 200 (69+64+67); 4. Adam Scott
(Australien) 201 (69+67+65); Jordan L. Smith
(England) 201 (64+71+66); Stephan Jäger (Mün-
chen) 201 (69+65+67); Keith Mitchell (USA) 201
(66+65+70); Justin Thomas (USA) 201
(69+65+67); 9. Mac Meissner (USA) 203
(65+68+70); Max Homa (USA) 203 (65+68+70);
Ryan Gerard (USA) 203 (68+69+66).

Europa-Tour, Open de España in Madrid/
Spanien(Par 71), Stand nach 2 von 4 Run-
den: 1. Grant Forrest (Schottland) 133 Schläge
(66+67); 2. Connor Syme (Schottland) 134
(66+68); Joel Girrbach (Schweiz) 134 (68+66);
4. Joe Dean (England) 135 (68+67); Eugenio Cha-
carra (Spanien) 135 (66+69); 6. Jeff Winther
(Dänemark) 136 (70+66); Jacob Olesen (Däne-
mark) 136 (67+69); Victor Perez (Frankreich) 136
(68+68); Martin Couvra (Frankreich) 136
(70+66); Daniel Hillier (Australien) 136 (67+69);
... 61. Nicolai Von Dellingshausen (Düsseldorf) 143
(75+68); Jeremy Paul (Mannheim) 143 (70+73);

WM in Baku/Aserbaidschan:
Männer über 100 kg: 1. Inal Tasojew (Neutra-
les Team); 2. Ushangi Kokauri (Aserbaidschan);
3. Lukas Krpalek (Tschechien) (Kampf um Platz
3); Kanan Nasibov (Aserbaidschan); 5. Dzhamal
Gamzatkhanov (Aserbaidschan); Martti Puuma-
lainen (Finnland); ... 17. Losseni Kone (Hamburg)
(2. Runde).
Halbfinale: Inal Tasojew (Neutrales Team) -
Dzhamal Gamzatkhanov (Aserbaidschan) Ippon;
Ushangi Kokauri (Aserbaidschan) - Martti
Puumalainen (Finnland) Ippon.
Kampf um Platz 3: Lukas Krpalek (Tschechi-
en) - Martti Puumalainen (Finnland) Waza-ari;
Kanan Nasibov (Aserbaidschan) - Dzhamal
Gamzatkhanov (Aserbaidschan) Shido.
Finale: Inal Tasojew (Neutrales Team) - Ushan-
gi Kokauri (Aserbaidschan) Ippon.
Frauen über 78 kg: 1. Lee Hyeonji (Südkorea);
2. Romane Dicko (Frankreich); 3. Raz Hershko
(Israel) (Kampf um Platz 3); Mariia Iwanowa
(Russland); 5. Asya Tavano (Italien); Helena
Vukovic (Kroatien).
Halbfinale: Lee Hyeonji (Südkorea) - Raz Hersh-
ko (Israel) Ippon; Romane Dicko (Frankreich) -
Mariia Iwanowa (Russland) Ippon.
Kampf um Platz 3: Mariia Iwanowa (Russland)
- Asya Tavano (Italien) Ippon; Raz Hershko (Isra-
el) - Helena Vukovic (Kroatien) Ippon.
Finale: Lee Hyeonji (Südkorea) - Romane Dicko
(Frankreich) Waza-ari.

Schießen
EM in Malakasa/Griechenland:
Männer, Trap: 1. Nedim Tolga Tuncer (Türkei)
29 Scheiben; 2. Erik Varga (Slowakei) 29; 3. Aaron
Heading (Großbritannien) 24; 4. Pavel Vanek
(Tschechien) 19; 5. Josip Glasnovic (Kroatien) 13;
6. Yavuz Ilnam (Türkei) 13; 7. Marius Josef Erik
John (Suhl) 8; 8. Erminio Frasca (Italien) 8; ... 37.
Andreas Löw (Dachau) 118 (Qualifikation); 76.
Leonard Wolf (Cottbus) 113.
Trap, Mannschaft: 1. Türkei (Yavuz Ilnam,
Nedim Tolga Tuncer, Murat Ilbilgi) 364 Scheiben;
2. Italien (Erminio Frasca, Massimo Fabbrizi, Mau-
ro De Filippis) 364; 3. Kroatien (Josip Glasnovic,
Giovanni Cernogoraz, Anton Glasnovic) 364; ... 11.
Deutschland (Marius Josef Erik John/Suhl, Andre-
as Löw/Dachau, Leonard Wolf/Cottbus) 354.
Frauen, Trap: 1. Fatima Galvez (Spanien) 26
Scheiben; 2. Silvana Stanco (Italien) 24; 3. Jes-

sica Rossi (Italien) 20; 4. Rumeysa Pelin Kaya
(Türkei) 17; 5. Erica Sessa (Italien) 13; 6. Daria
Semianowa (AIN) 12; 7. Jasmina Macek (Slowe-
nien) 7; 8. Sara Siljapatricia Nummela (Finnland)
7; ... 15. Nadine Goldbrunner (München) 115 (Qua-
lifikation); 27. Kathrin Murche (Frankfurt/Oder)
110; 41. Sofia Weber (Mainburg) 102.
Trap, Mannschaft: 1. Italien (Jessica Rossi, Sil-
vana Stanco, Erica Sessa) 359 Scheiben WR/ER;
2. Spanien (SI-Sen-W) (Fatima Galvez, Beatriz
Martinez, Mar Molne Magrina) 345; 3. Finnland
(Sara Siljapatricia Nummela, Satu Maekelae-
Nummela, Noora Antikainen) 344; 7. Deutschland
(Nadine Goldbrunner/München, Kathrin Murche/
Frankfurt/Oder, Sofia Weber/Mainburg) 327.
Mixed, Trap Mannschaft: 1. Daria Semianowa/
Ramir Nikolaew (AIN) 36 Scheiben; 2. Zuzana
Rehak Stefecekova/Erik Varga (Slowakei) 33; 3.
Zina Hrdlickova/Jiri Liptak (Tschechien) 24; 4.
Jasmina Macek/Bostjan Macek (Slowenien) 10;
10. Kathrin Murche/Marius Josef Erik John (Frank-
furt/Oder/Suhl) 143 (Qualifikation); ... 22. Nadi-
ne Goldbrunner/Andreas Löw (München/Dach-
au) 138.

Wasserball

Bundesliga, 1. Spieltag: ASC Duisburg - Whi-
te Sharks Hannover 22:7, WF Spandau 04 - SV
Cannstatt 26:5, SV Krefeld 72 - OSC Potsdam 9:7,
Waspo 98 Hannover - SG Neukölln 22:5.

Skinordisch

DM in Hinterzarten:
Männer, Team, Endstand nach 2. Durchgän-
gen: 1. Bayerischer SV 1 (Philipp Raimund, Con-
stantin Schmid, Karl Geiger, Andreas Wellinger)
1026,0 Pkt. (496,9 Pkt./529,1 Pkt.); 2. SV Baden-
Württemberg 1 (Jannik Faisst, Yann Kullmann,
Ben Bayer, Luca Roth) 943,7 (465,1/478,6); 3. SV
Baden-Württemberg 2 (Amadeus Horngacher,
Janne Holz, Finn Braun, Lasse Deimel) 779,5
(367,3/412,2).
Frauen, Team, Endstand nach 2 Durchgän-
gen: 1. Anna Deufel/Agnes Reisch (Meßstetten/
Missen-Wilhams) 450,8 Pkt. (213,9 Pkt./236,9
Pkt.); 2. Megi Lou Schmidt/Selina Freitag (Gera/
Aue) 430,2 (199,2/231,0); 3. Luisa Görlich/Julia-
ne Seyfarth (Lauscha/Ruhla) 427,4 (188,9/238,5)
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EmpörungwegenDiesel-Deal
Der US-Präsident will US-Farmern helfen - und trifft eine Vereinbarung. In Europa reichen die Reaktionen bis zu deutlicher Kritik.Von dpa

Zwei ältere Herrschaften: Kreml-Chef Putin bringt US-Präsident Trumpdazu, sich öffentlich zu bedanken.
Foto:Mikhail Metzel/Pool Sputnik Kremlin/AP/dpa

A
uch nach einer Vereinba-
rung von US-Präsident
Donald Trump mit
KremlchefWladimir Pu-

tin zu raschenDiesel-Lieferungen
will Deutschland kein Öl oder
Benzin aus Russland. „Die Bundes-
regierung hält an den Sanktionsbe-
schlüssen gegen Russland fest und
arbeitet gemeinsammit den euro-
päischen Partnern an weiteren
Sanktionen“, betonte der Sprecher
von Bundeskanzler FriedrichMerz
(CDU) als Reaktion auf die Verein-
barung. Der Wirtschaftsverband
Fuels und Energie erwartet keine
größeren Auswirkungen des USA-
Russland-Deals auf die Preise an
deutschen Tankstellen.

Trump verkündete nach einem
Gespräch mit Putin, er habe mit
dem russischen Präsidenten ver-
einbart, dass „umgehend“mehr als
300.000TonnenDiesel für dieUSA
und denWeltmarkt zurVerfügung
gestellt würden. Im Laufe des No-
vembers soll laut Trump einewei-
tere halbe Million Tonnen Diesel
freigegeben werden sowie eine
Million Tonnen „sofort danach“.
„Abhängig vom Zustand seiner
Dieselraffinerien“ wolle Russland
zudem innerhalb kurzer Zeit drei
Millionen TonnenDiesel liefern.

Die EU kritisierte die Vereinba-
rung. „Bei russischen Angriffen
sind innerhalb von zwei Tagen
mehr als 80 ukrainische Zivilisten
getötet worden. Zugleich hat Russ-
land seine hybriden Angriffe
gegen Europa verstärkt - sowohl

gegen EU-Mitgliedstaaten als
auch gegen Nato-Verbündete“,
erklärte die EU-Außenbeauftragte
Kaja Kallas. Das Aussetzen von
Sanktionen gegen russische Die-
sellieferungen verschaffeMoskau
zusätzliche Einnahmen, um seinen
Krieg zu finanzieren.
Trump nannte niedrigere Die-

selpreise „insbesondere für unse-
re großartigen Landwirte, Vieh-
züchter und Lkw-Fahrer“ seine

Katherina Reiche (CDU) unter-
strich: „Deutschland steht unein-
geschränkt zu den Sanktionspake-
ten.“ Deutschland beziehe seit
2023 kein Öl oder Öl-Produkte aus
Russland. „Wir sind unabhängig
von russischem Öl.“
Kritik an demDeal gab es auch

von denUS-Demokraten. Gregory
Meeks, ranghöchsterDemokrat im
AuswärtigenAusschuss desReprä-
sentantenhauses, verurteilte
Trumps Kurswechsel: „Wochen
nachderUnterzeichnung einesGe-
setzes, das Sanktionen gegen Käu-
fer russischer Energie vorsieht,
kündigt Trump an, dass die Verei-
nigten Staaten diese kaufen wer-
den.“ Erst im September hatte
Trump ein vom Parlament verab-
schiedetes Gesetz unterzeichnet,
das ihmweite Befugnisse für neue
Sanktionen gegen Russland gibt -
auch um die russischen Öl- und
Gas-Exporte stärker einzudämmen.
Trump hatte in den vergange-

nen Wochen den ukrainischen
Präsidenten Selenskyj für eine
weltweite Dieselknappheit verant-
wortlich gemacht und ihn aufge-
rufen, Angriffe auf russische Raf-
finerien einzustellen. Selenskyj
erneuerte nun die ukrainische
Bereitschaft dazu, wenn Russland
im Gegenzug die Attacken auf
ukrainische Energieanlagen ein-
stellt. Eine Abschwächung der
Russland-Sanktionen hingegen sei
ein Zeichen der „offensichtlichen
Schwäche“. Russland werde die
USA nochweniger ernst nehmen.

Vereinbarung mit Putin in Miami
mit ukrainischen Unterhändlern
über ein mögliches Ende des Krie-
ges verhandelten. Von dem
geplanten Diesel-Abkommen sei
dabei keine Rede gewesen.
Die USA hoben Sanktionen

gegen russischen Diesel bereits
vorübergehend auf. Das US-
Finanzministerium stellte eine
temporäre Erlaubnis für Verkauf,
Lieferung, Entladen und Import

von Diesel aus Russland bis zum
7. April 2027 aus.

Berlinwill anSeiteKiewsbleiben
In Berlin betonte die Bundesregie-
rung das Festhalten an ihrem
Russland-Kurs. Regierungsspre-
cher Stefan Kornelius sagte: „Die
Unterstützung der Ukraine in
ihrem Abwehrkampf bleibt unge-
brochen.“ Eine Sprecherin von
Bundeswirtschaftsministerin

oberste Priorität. Vor Journalisten
am Weißen Haus sagte Trump:
„Ich möchte Präsident Putin dan-
ken“. Aktuell steht Trump wegen
gestiegener Spritpreise vor den
wichtigen Zwischenwahlen in
weniger als einem Monat stark
unter Druck.
Der ukrainische Präsident

Wolodymyr Selenskyj zeigte sich
besonders verärgert darüber, dass
Trumps Gesandte parallel zu der

PrinzHarry
ausgebuht
London.DassseineBeliebtheit in sei-
nerHeimatdeutlichgelittenhat, hat
PrinzHarry jüngst beimBesuch ei-
nesRugby-Spielszuspürenbekom-
men.Alsder42-JährigedasErstliga-
SpielLeicestergegenGloucesterbe-
suchteundzwischendurchaufdem
großen Stadionbildschirm gezeigt
wurde,wurden inTeilendes Publi-
kumsBuh-Rufe laut.Nachsechsjäh-
riger Abwesenheit warHarry mit
seiner Familie aus den USA nach

afpGroßbritannienzurückgekehrt.

Angst vor KI-
Modellen
In der EU besteht bereits ein Gesetz zur
Regelung der Technologie. Die Details und
die Durchsetzung sind ausbaufähig.

Theoretisch kann die Kommis-
sion bestimmte Funktionen oder
ganzeModelle vom europäischen
Markt verbannen, wenn zum Bei-
spiel die Gefahr von Hackerangrif-
fen zu groß ist. Die EU-Kommissi-
on kann außerdem Bußgelder ver-
hängen, wenn die Konzerne Risi-
ken ignorieren oder zu wenige
Informationen weitergeben.

HohesRisiko
Kritiker befürchten allerdings,
dass die EU ihre Regeln auf
Druck der USA weniger streng
durchsetzt. Ein EU-Beamter
sagte, die Durchsetzung werde
durch die Abhängigkeit der
EU von den USA beeinflusst.
Neben den Regeln für

allgemeine Modelle legt das
EU-Gesetz auch fest, wo KI
überhaupt zum Einsatz kommen
darf. In den kommenden Jahren
greifen weitere Einschrän-
kungen für KI-Systeme, die
zwar erlaubt sind, aber mit
hohem Risiko verbunden

afpsind.

Brüssel. Die Angst vor Risiken
durch die rasante Entwicklung
Künstlicher Intelligenz (KI)
wächst. Die EU hat dabei
eigentlich einen Vorteil: Sie hat
schon seit 2024 ein Gesetz, das
KI-Modelle sicherer machen
soll.
Das europäische KI-Gesetz

schreibt den Unternehmen vor,
ihreModelle ständig auf mögliche
Gefahren zu überprüfen. Dafür
gibt es in den Konzernen ohnehin
eigene Abteilungen. Sie müssen
Berichte abliefern, in denen sie
das Risiko abschätzen und
Hackerangriffe sowie Sicherheits-
lücken beschreiben.

GefahrvonHackerangriffen
Die EU-Behörde für Cybersicher-
heit testet die wichtigstenModel-
le selbst. Bis die Behörde einen
Zugang hatte, dauerte es allerdings
Monate, weil die USA kurzzeitig
einen Exportstopp verhängten.
Ein EU-Beamter räumte ein, dass
sich dieses Problem in Zukunft
wiederholen könnte.

EU:Merz lehnt
neuen
Vorschlag ab
Mit wie viel Geld soll der
nächste Haushalt
ausgestattet werden? In
Brüssel wird intensiv
gerungen.

Brüssel. In der EU spitzt sich der
Streit um den nächsten langfris-
tigen EU-Haushalt weiter zu.
Bundeskanzler Friedrich Merz
wies ein neues Konzept der
aktuellen irischen Ratspräsi-
dentschaft bereits wenige
Stunden nach der Veröffentli-
chung als inakzeptabel zurück.
„Die Höhe des neuen Vorschlags
ist keine Grundlage für eine
Einigung“, ließ der CDU-
Politiker mitteilen.
Im Ringen um den Haushalt

für die Jahre 2028 bis 2034 war
die irische EU-Ratspräsident-
schaft auf Konfrontationskurs
zu Deutschland und anderen
wichtigen Nettozahlern
gegangen. Das präsentierte
Konzept sieht vor, den nächsten
Etat gegenüber dem ursprüng-
lichen Vorschlag der EU-
Kommission lediglich um rund
159 Milliarden Euro zu kürzen,
auf insgesamt rund 1,826

dpaBillionen Euro.

Gaza: Ein JahrWaffenruhe
Seit Oktober 2025 sollen dieWaffen schweigen, doch es gibt weiter
Angriffe Israels und die Hamas ist bislang nicht entwaffnet.

Trinken und Essen: Die Versor-
gung der palästinensischen
Bevölkerung geht nur schleppend
voran. Foto: IMAGO/AdamBilal

unter palästinensischer Kontrolle
eingelagert werden sollen und
fordert, die Waffen vollständig
aus dem Küstenstreifen zu entfer-
nen.
Nach Beginn der Waffenruhe

am 10. Oktober 2025 ließ die
Hamas die letzten 20 lebenden
Geiseln frei. Israel entließ im
Gegenzug rund 2.000 palästinen-
sische Häftlinge. In den Monaten
danach übergab die Hamas zudem
die letzten Geisel-Leichen.

KeineHungersnotmehr
Experten sehen derzeit keine
Hungersnot mehr im Gazastreifen,
aber weiter Ernährungsunsicher-
heit. Mehr als 100 Organisationen
erklärten zuletzt, die Waffenruhe
existiere nur auf dem Papier.

„Keines der 36 Krankenhäuser
im Gazastreifen ist voll funkti-
onsfähig, zudem herrscht ein
kritischer Mangel an Medika-
menten, medizinischer Ausrüs-
tung und Treibstoff“, teilten
unter anderem Amnesty Interna-
tional, Oxfam und Save the
Children mit. Bewohner des
Gazastreifens berichten ein Jahr
nach Beginn der Waffenruhe
weiterhin von schwierigen

dpaLebensumständen.

Gaza/TelAviv.Seit einem Jahr gilt
im Gaza-Krieg eigentlich eine
Waffenruhe, doch Frieden ist nicht
in Sicht. Ein Plan zur Beendigung
des Kriegs stagniert. Im Gazastrei-
fen leben die Menschen derweil
weiter unter prekären Bedingun-
gen. Zuletzt hat Israels Armee ihre
Luftangriffe wieder verstärkt.
Israels Militär sagt, bei den

jüngsten Angriffen gezielt rang-
hohe Hamas-Mitglieder ins
Visier zu nehmen. Oftmals
handelt es sich um Beteiligte am
Hamas-Terrorüberfall am 7.
Oktober 2023. Israel will alle
noch verbliebenen Beteiligten
töten. Seit Beginn der Waffen-
ruhe kontrolliert das israelische
Militär etwas mehr als die Hälfte
des Gazastreifens, im restlichen
Gebiet hat die Hamas ihre
Kontrolle gefestigt.

ZerstörteGebiete
Ein von den USA unterstützter
Plan, der die Entwaffnung der
Hamas und anschließend einen
Abzug der israelischen Armee
und denWiederaufbau des groß-
flächig zerstörten Gebiets
vorsieht, kommt allerdings
derzeit nicht voran. Israel kriti-
siert, dass die Waffen der Hamas

Kiewkämpftohne
Strom
Kiew.Die russischen Streitkräfte
haben die ukrainische Hauptstadt
Kiew mit Drohnen und ballisti-
schen Raketen angegriffen. Dabei
wurde nach Angaben von Bürger-
meister Vitali Klitschko unter
anderem ein Restaurant getroffen,
sechs Menschen seien verletzt
worden. Weil ein Energieobjekt
beschädigt worden sei, gebe es
außerdem Probleme bei derWas-
serversorgung. Der staatliche
Stromnetzbetreiber teilte mit, dass

Ausnahmezustand inNeu-Delhi
Neu-Delhi. In Indien ist die Regie-
rung mit Massenfestnahmen und
der Abriegelung von Neu-Delhi
gegen eine Demonstration der
sogenannten „Kakerlaken-Partei“
vorgegangen. In den Straßen Neu-
Delhis nahm die Polizei führende
Oppositionspolitiker, mehrere
ehemalige Ministerpräsidenten
indischer Bundesstaaten, Anwälte,
Journalisten und Demonstranten
fest.

Die Behörden boten am Sams-
tag in Neu-Delhi Zehntausende

Sicherheitskräfte auf und errich-
teten im Umkreis von vier Kilo-
metern um denOrt der geplanten
Kundgebung Barrikaden. Zugänge
zu mehr als 45 U-Bahn-Stationen
wurden geschlossen. Straßensper-
ren, Umleitungen und die
Abschaltung des mobilen Inter-
nets beeinträchtigen Teile des
Stadtzentrums.
Oppositionsparteien und die

CJP werfen den Behörden vor, im
Zuge der Überprüfung von Wäh-
lerverzeichnissen rund 130Millio-

nen Namen ungerechtfertigt
gestrichen zu haben. Regierung
und BJP weisen die Vorwürfe
zurück.
Die „Kakerlaken-Partei“ ent-

stand imMai zunächst als Online-
satire, nachdem Indiens Oberster
Richter Surya Kant indische Stu-
denten als „Kakerlaken“ bezeich-
net hatte. Die CJP ging in den
SozialenMedien viral undmobili-
sierte viele junge Menschen zu

knaStraßenprotesten.

Keine Chance zumEntkommen:
Anhänger der „Kakerlaken-Partei“
demonstrieren in den Straßen
Neu-Delhis undwerden festge-
nommen. Foto: Vipin/dpa
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WelcheWarnsignale sollteman frühzeitig erkennen?Die Psychologin Gilda Giebel klärt auf. Foto: KI/Midjourney/Montage: Björn Locke

Warumwirken gefährlicheMänner auf
manche Frauen so anziehend?
Dominanz, Selbstbewusstsein und Intensität können faszinieren – und zugleich zum Risiko werden. Psychologin Gilda Giebel erklärt, wie
manipulative Beziehungen entstehen und welcheWarnsignale man früh ernst nehmen sollte.Von Nina Ayerle
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wusst und dominant wirken, über
narzisstische oder manipulative
Beziehungsmuster bis hin zu Kon-
trolle, psychischer und körperli-
cher Gewalt. Viele dieser Bezie-
hungen beginnen vollkommen
unspektakulär. Gerade deshalb ist
die Frage wichtig, wann Eigen-
schaften, die zunächst attraktiv
wirken, in Kontrolle, Rücksichts-
losigkeit oder Grenzüberschrei-
tungen kippen.

Viele dieser Männer haben ja große
narzisstische Anteile – haben die
Frauen dann in gewisser Weise auch
solche Anteile?
Das kann vorkommen, ist aber kei-
neswegs Voraussetzung für eine
solche Beziehung. Viele Frauen
suchen tatsächlich dieses ständig
Aufregende, das Extreme. Deshalb
finden manche von ihnen nette
Männer, die ihnen guttun, sogar
langweilig. Sie sehnen sich stärker
nach Intensität als nach Sicher-
heit. Dabei kann Intensität mit
Liebe verwechselt werden. Und
das kann einen gewissen Sucht-
charakter entwickeln.Wechselnde
Phasen von intensiver Zuwendung
und Entzug aktivieren unser
Belohnungssystem besonders
stark. Es ist wirklich immens
schwer für manche Frauen, sich
aus so einer Beziehung zu lösen.

Was vermutlich auch darin liegt, dass

diese Männer auch sehr gut darin
sind, andere Menschen zu manipulie-
ren.
Ja, Menschenmit stark ausgepräg-
ten narzisstischen oder psychopa-
thischen Zügen können vor allem
zu Beginn Verhaltensweisen zei-
gen, die man heute als Breadcrum-
bing, Gaslighting, Silent Treat-
ment oder Love Bombing bezeich-
net – sie geben sich anfangs sehr
viel Mühe, sind dauerpräsent,
gestehen gleich ihre Liebe. Und
diese Typen wirken nach außen ja
häufig auch sehr charmant. Viele
Frauen verklären später diese
„schöne Zeit“ und hoffen, dass es
wieder so werden könnte wie kurz
nach dem Kennenlernen.

Auf Dauer ist das aber wohl wahnsin-
nig anstrengend?
Das Aufregende kostet unglaub-
lich viel Energie, es ist erschöp-
fend. Oft werden die Frauen von
den Männern auch isoliert und
vereinnahmt, haben kaum mehr
eigene Kontakte. Am Ende ist der
Partner oft der einzige Bezug.
Dadurch verlieren die Frauen
zunehmend das Vertrauen in die
eigeneWahrnehmung und Hand-
lungsfähigkeit. Das hat wirklich
toxischen Charakter, die Frauen
können so stark verstrickt sein,
dass ihre Selbstwirksamkeit
erheblich eingeschränkt ist. Viele
wollen auch raus, habenmitunter

Die Psychologin Gilda Giebel hat
lange in der Sicherungsverwah-
rung gearbeitet. In ihremaktuel-
len Buch „Das Böse imMann“
geht sie der Frage nach, warum
Dominanz, Status undDurchset-
zungsfähigkeit aufmanche Frau-
en anziehendwirken können.

S
echs Jahre lang arbeitete die
Psychologin Gilda Giebel
(40) mit Männern, die
wegen schwerer Gewalt-

und Sexualstraftaten in der Siche-
rungsverwahrung untergebracht
waren. Sie erlebte, wie souverän,
aufmerksam und charmant Män-
ner auftreten können, die in ihren
Beziehungen zugleich manipulie-
ren, kontrollieren und Grenzen
überschreiten können. Im Inter-
view spricht Giebel darüber, was
potenziell gefährliche Männer
attraktiv erscheinen lässt und wel-
che Warnsignale Frauen ernst
nehmen sollten.

Frau Giebel, warum sind diese
„gefährlichen“ Männer für manche
Frauen so attraktiv? Warum schrei-
ben manche Frauen Briefe ins
Gefängnis oder führen überhaupt
eine Beziehung mit verurteilten Mör-
dern oder Vergewaltigern?
Ich habe ja bereits an der Univer-
sität Konstanz über Partnerpräfe-
renzen promoviert. Dabei habe ich
festgestellt – und das deckt sich
auch mit internationalen For-
schungsstudien –, dass Eigen-
schaften wie Dominanz, Selbstsi-
cherheit und Duchsetzungsfähig-
keit auf manche Frauen attraktiv
wirken können. Ein sehr fürsorgli-
cher und zurückhaltender Mann
kann im direkten Vergleich weni-
ger aufregend erscheinen. Das
bedeutet aber nicht, dass Frauen
grundsätzlich „gefährliche Män-
ner“ suchen. Problematisch wird
es, wenn Dominanzmit Kontrolle,
Rücksichtslosigkeit oder Grenz-
überschreitungen einhergeht.

Warum versuchen Frauen überhaupt
eine Beziehung zu jemandem aufzu-
bauen, der in Haft sitzt?
Tatsächlich habe ich das selbst in
einer Studie untersucht. Frauen,
die Beziehungen mit inhaftierten
Männern führten, zeigten imVer-
gleich zu einer Kontrollgruppe
stärker ausgeprägte romantische
und altruistische Liebesstile. Mit

einem Mann, der im Gefängnis
sitzt, fehlt außerdem ein großer
Teil des gemeinsamen Alltags, an
dem sich das Bild vom Partner
normalerweise überprüfen würde.
Dadurch kann ein Idealbild von
ihm leichter erhalten bleiben. Und
dominante Männer können wie-
derum Frauen anziehend finden,
die sehr stark idealisieren und viel
in die Beziehung investieren. Sie
matchen mitunter sehr gut. Die
Journalistin Sheila Isenberg hat
zudem bei vielen Frauen, die
Beziehungen mit Mördern führ-
ten, biografisch einen abwesenden
Vater beschrieben.

Umgekehrt hat der Mann ja auch
kaum Einfluss auf die Beziehung.
Genau, zumindest die äußeren
Machtverhältnisse sind teilweise
umgekehrt: DerMann ist räumlich
gebunden und kann den Alltag der
Frau nur begrenzt beeinflussen.
Die Frauen können die Beziehun-
gen ja jederzeit abbrechen. Emo-
tional kann der Mann trotzdem
erheblichen Einfluss auf die Bezie-
hung ausüben.

Aber das tun sie oft nicht – solche
Beziehungen sind ja erstaunlich
beständig, oder?
Ja, die Beziehungsdauer ist oft
ähnlich lang wie in anderen Bezie-
hungen auch. Manche Frauen
fühlten sich auch schon immer als
Außenseiterinnen in ihrem Leben
– sie suchen sich dann einen
Mann, der auch Außenseiter ist.
Auch eine gewisse Sensationslust,
Sensation Seeking genannt, kann
dahinterstecken, ebenso wie der
Glaube, man könne diesen Mann
tatsächlich bessern oder gar „zäh-
men“.

In Filmen funktioniert dies ja auch
tatsächlich oft so.
Viele romantische Stoffe transpor-
tieren häufig bestimmte Bezie-
hungsmuster: Liebe als Erlösung.
Wandel durch Hingabe. Macht als
Zeichen von Stärke. Dunkelheit

sogar Todesängste, wenn der
Partner bedrohlich oder gewalttä-
tig ist.

Ist das einfach nur Pech, wenn man
in so eine Beziehung gerät, oder hat
das etwas mit unseren Bindungs-
mustern zu tun?
Ein Stück weit ist es Glückssache,
an wenman gerät. Keiner ist davor
gefeit. Wenn Frauen aber sehr tief
in solche Beziehungen geraten,
können auch unsicher gebundene
Dynamiken und familiäre Erfah-
rungen eine Rolle spielen.

Aber viele wissen ja auch, dass die
Männer wegen Vergewaltigung oder
Mord verurteilt sind.
Die Frauen glauben dann: Der ist
ja nicht durchweg ein schlechter
Mensch. Auch übernehmen sie
mitunter das Narrativ des Man-
nes, dass er unschuldig oder zu
Unrecht verurteilt sei, oder sie
geben den Opfern eineMitschuld
– dadurch können sie die kogniti-
ve Dissonanz zwischen ihrer
Zuneigung zu demMann und dem
Wissen um seine Taten reduzie-
ren.

Auf welche Warnsignale - Red Flags
nennt man das ja heute - sollten
Frauen achten?
Das sind anfangs oft noch eher
subtile Herabwürdigungen, aber
auch ein sehr schnelles Herstellen
emotionaler Intimität, frühe
Zukunftsversprechen und eine
übermäßige Kontaktfrequenz.
Besonders hellhörig sollte man
werden, wenn ein Mann ein Nein
nicht akzeptiert, extrem beharr-
lich ist oder versucht, die Autono-
mie der Frau einzuschränken. Spä-
ter kann sich das Muster verän-
dern: Auf intensive Nähe folgt
plötzlich Rückzug, Eifersucht wird
als Liebesbeweis inszeniert oder
Idealisierung schlägt in Abwer-
tung um. Entscheidend sind dabei
weniger punktuelle Verhaltens-
weisen als ein erkennbares Sche-
ma.

als Ausdruck verborgener Ver-
letzlichkeit. Derartige Motive
schaffen symbolische Bilder
davon, wie Konflikt und Intensität
in Liebesbeziehungen aussehen
können. Mir ging es so mit der
Figur Tarabas aus „Prinzessin Fan-
taghirò“, einer italienischen Mär-
chenfilmreihe aus den 1990ern. Er
wird gefürchtet, ist unnahbar und
von einer inneren Leere durch-
drungen. Ich war etwa elf Jahre alt
– wenn Tarabas im Fernsehen
erschien, fotografierte ich den
Bildschirm ab. Ich fand ihn
unglaublich attraktiv – dunkel und
unnahbar.

In Ihrem Buch geht es aber nicht nur
um Frauen, die sich in Straftäter ver-
lieben. Wo beginnt eine problemati-
sche Beziehungsdynamik im norma-
len Alltag?
Die Beziehungen zu inhaftierten
Straftätern sind ein Extremfall.
Mich interessiert im Buch aber die
ganze Spannbreite: vonMännern,
die zunächst vor allem selbstbe-

Psychologin Gilda Giebel

Leben Gilda Giebel hat
an den Universitäten
Erfurt und Konstanz
Psychologie studiert
und promoviert. Außer-
dem absolvierte sie
eine systemische The-
rapieausbildung. Ihr
fachlicher Schwerpunkt
liegt in der forensischen
Psychologie. Sie war als
Psychologin in der

Sicherungsverwahrung
einer deutschen Justiz-
vollzugsanstalt (JVA)
tätig. Neben ihrer the-
rapeutischen Arbeit
erstellte sie dort
Gefährlichkeitsprogno-
sen über die Täter.

Werk In ihrem aktuellen
Buch „Das Böse im
Mann“ geht Gilda Giebel

der Frage nach, warum
Dominanz, Status und
Durchsetzungsfähigkeit
auf manche Frauen
anziehend wirken kön-
nen – und unter wel-
chen Bedingungen dar-
aus problematische
oder gefährliche Bezie-
hungsdynamiken ent-
stehen. (nay)

12 MAGAZIN Sonntag, 11. Oktober 2026



In der Figur der Klytämnestra entdeckte RenéeMorloc Eigenschaften der Stiefmutter - schlechte, aber auch empfindsame. Foto: AnnemieAugustijns

„Du bist aus fremdemBlut“
Heim, Adoption und eine herzlose Kindheit auf der Schwäbischen Alb. Nun erzählt Renée Morloc in einem Buch, wie sie ihre Biografie
rekonstruierte und zu einer erfolgreichen Sängerin wurde.
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Renée 1963mit Stiefmutter und
Oma vor demLaden der Eltern

gen schwarzen Locken nicht auf
die Schwäbische Alb passte.
Auch die Kinder im Dorf riefen
ihr „Du bist aus fremdem Blut!“
hinterher und verspotteten und
quälten sie, weil sie sich auch mit
fünf Jahren nur „auf unsicheren
Beinchen an den Wänden
entlang hangeln“ konnte. Noch
Jahre später hatte Renée Morloc
Angst vor Treppen – und wusste
nicht warum.
Es ist erstaunlich, welchen

Weg Renée Morloc gegangen ist,
die in den ersten Jahren ihres
Lebens nicht gefördert, sondern
nachgerade gefoltert wurde und
auch in der neuen Familie kaum
Chancen bekam, sich zu entfal-
ten. Was sie gerettet hat, war „der
tiefe Glaube, dass meine musika-
lische Begabung extrem beson-
ders ist“, so schreibt sie. Die Initi-
alzündung gab ein Besuch in der
Kirche, wo jemand Orgel spielte,
der ihr Interesse und ihre Musi-
kalität zu schätzen wusste. Regel-
mäßig kam sie fortan zu ihm,
auch wenn die Stiefmutter sie zur
Strafe in den Keller sperrte. „Das
war ein guter Deal. Im Keller
konnte ich neue Melodien entwi-
ckeln, die ich dann wieder an der
Orgel ausprobierte.“

Trotzdem versuchte dieMutter
immer wieder, der Tochter die
Leidenschaft für dieMusik auszu-
treiben. Musikunterricht auf dem
Dorf war nicht üblich. „Aber wenn
jemand extrem begabt ist, setzt er
das durch“, meint Renée Morloc
im Rückblick. Sie drohte damals
sogar mit Selbstmord, um die
Mutter umzustimmen. Aber die
Musik, schreibt sie in ihrem Buch,
„hatte mir die Hand gereicht wie
ein Schutzengel“.

DastränenreicheWiedersehen
Kaumkonnte sie schreiben, begann
sie auch schon, „dieUngereimthei-
ten in meinem Leben akribisch in
kleine Hefte zu notieren“. Jeden
Gedanken, jeden kleinen Hinweis
über ihreHerkunft schrieb sie auf,
aber konnte immer nur Einzelteile
des großen Puzzles zusammenset-
zen. 1983, als sie längst in Stuttgart
an derMusikhochschule studierte,
rief eine Frau vomFreiburger Stan-
desamt an und gab ihr die Adresse
ihrer leiblichenMutter, die auf Te-
neriffa lebte. Ihr hatte sie einst ver-
sprochen, die Tochter zurückzu-
bringen, jetzt wollte die Mitarbei-
terin des Amts ihr Gewissen er-
leichtern, bevor sie in den Ruhe-
stand ging.

F
ür die meisten war klar:
Das Kind ist einfach zu faul.
Wenn eine Dreijährige
weder läuft noch krabbelt,

kann es nur an ihr liegen. Oder
„isch es net recht im Kopf?“, frag-
ten die Leute, als sie zum ersten
Mal diesem eigenartigen Wesen
begegneten, das die Besitzer des
Dorfladens adoptiert hatten und
das noch nicht mal sitzen konnte
mit seinen drei Jahren. „Vor dir
kriegt man ja Angst!“, kommen-
tierten die Leute, „wie a Tier.“
Es herrschte ein rauer Ton da-

mals im Osten der Schwäbischen
Alb, als neue Eltern die kleine
Renée aus einemKinderheim hol-
ten – wohl weniger, weil sie sich
ein fröhlicheres Leben mit Kind
wünschten, sondern weil sie je-
manden brauchten, der eines Ta-
ges ihren Laden übernehmenwür-
de. Liebe, Wärme, Geborgenheit
erfuhr Renée bei der neuenMutter
so wenig wie im Kinderheim.

„Sie drosch mir Leib und Seele
kaputt“, schreibt Renée Morloc
nun sogar in ihrem Buch „Die
Spur des Pelikans“, das gerade im
Einhorn-Verlag erschienen ist und
eine in vieler Hinsicht bemer-
kenswerte Lebensgeschichte
erzählt. Denn Renée Morloc
beschreibt nicht nur, wie grausam
und hart Menschen Kindern
gegenüber sein können, sondern
auch, wie sie sich selbst aus die-
sem Alptraum aus Gewalt, Miss-
achtung und Unterdrückung her-
auskämpfte und zu einer erfolg-
reichen Opernsängerin wurde. Sie
hat auf den größten Bühnen der
Welt gesungen, an der Scala in
Mailand und der Pariser Oper, in
Südamerika, den USA und in
Japan. Und auch am Staatstheater
Stuttgart.

Nichtdie „richtige“Tochter
Es war ein langer Weg, bis dieses
berührende wie erschütternde
Buch fertig wurde, denn Renée
Morloc musste ihre Biografie
mühselig zusammensetzen. Dass
sie nicht die „richtige“ Tochter
der Kaufmannsleute war, das
bekam sie als Kind regelmäßig zu
hören. Nicht nur von der Mutter,
die kein Hehl daraus machte,
dass das Mädchen mit den kräfti-

nachdem sie noch amMozarteum
Salzburg Gesang studiert hatte,
„voll und ganz ins Haifischbecken
des klassischen Musikbetriebs“.
Auf Kirchenkonzerte und Lieder-
kranz-Jubiläen folgten erste Lieder-
abende und große Oratorien. Es
ging immerweiter aufwärtsmit ihr.
Jedes Mal, wenn sie irgendwo

in Spanien auftrat und in der Stadt
Plakate von ihr hingen, hoffte
Renée Morloc, dass die Mutter in
ihremKonzert auftauchen würde.
Stattdessen brach der Briefkontakt
irgendwann ab. Bis heute weiß
RenéeMorloc nicht, ob dieMutter
umzog und sie die neue Adresse
nur einfach nie erreicht hatte.
Inzwischen lebt sie nicht mehr.

Und doch verspürt RenéeMor-
loc keinen Groll und hat das Buch
ihren „beidenMüttern“ gewidmet.
Sie hat Verständnis, dass die neue
Familie der Mutter nie von ihr
erfahren hat. „Niemand wusste
von ihrer Seite aus von meiner
Existenz“, sagt sie. Die Tochter
wollte das Leben derMutter nicht
kaputt machen. Und doch war das
Buch wichtig für sie, um ihre Sicht
auf die Dinge zu zeigen. „Als Kind
sieht man es eben anders.“

WarumwardieStiefmutterso
kalt?
Therapie war das Schreiben für
sie aber nicht. „Ich habe mein
Leben lang Zeit gehabt, um alles
zu verarbeiten, auch in meinen
Rollen“, erzählt RenéeMorloc. Als
sie Mitte 30 die Rolle der Kaba-
nicha aus der Oper „Katja Kabano-
wa“ sang, einer Kaufmannswitwe,
schlüpfte sie in die Figur ihrer
Stiefmutter. Während diese ihre
Kindheit „boshaft und ständig
überreizt“ beherrscht hatte, imi-
tierte sie nun auf der Bühne
genussvoll deren verhassten
Gesichtszüge. Auch in der Klytäm-
nestra aus der Strauss-Oper „Elek-
tra“, die ihren Gatten umbringt,
sah sie Parallelen zur Stiefmutter –
einer Frau, die ihrenMann ebenso
unterjocht hatte wie sie als Toch-
ter. Und doch entdeckte sie plötz-
lich „Spuren von positiven, sogar
zarten Gefühlen zwischen den
Zeilen“, schreibt sie, „als streiche
meine Stimme versöhnlich“ deren
Seele.

Das hat ihr geholfen, besser zu
verstehen, warum die Stiefmutter
so kalt und gnadenlos war.
Geprägt vomNationalsozialismus
habe sie daran geglaubt, dass man
ein Kind nicht verweichlichen
dürfe. „Sie konnte nicht anders“,
sagt Renée Morloc. Versöhnt hat
sie mit ihr auch, „dass sie meine
Karriere später emotional sehr
unterstützt hat“.
Schon als Studentin hatte

Renée Morloc den Plan, ihre
Geschichte aufzuschreiben. Den
Ausschlag gab letztlich ein Film
über Säuglingsheime der 50er und
60er Jahre, den sie durch Zufall im
Fernsehen sah und der das letzte
Puzzleteil ihrer Biografie lieferte.
Mit einem Mal verstand sie, wo
die Problememit dem Laufen her-
kamen, die Schmerzen, aber auch
die Alpträume und vor allem die
Angst, anderenMenschen zu ver-
trauen. Sie war eines der Babys,
die in deutschenHeimen ans Bett
gefesselt wurden und mehr oder
weniger vor sich hin vegetierten.
Kinder, die „mit geringstem Auf-
wand am Leben gehalten“ wurden
und derer sich „kein Mensch
erbarmte“, wie sie schreibt.
Heute lebt Renée Morloc auf

dem Land in der Pfalz. Wenn sie
auf ihr erfolgreiches Leben
zurückschaut, ist doch klar: „Es
war ein mühsamer Weg, weil ich
keine Helfer hatte. Ich musste
immer kämpfen, kämpfen, kämp-
fen.“ Letztlich sei es die Musik
gewesen, die sie „gegen böse Geis-
ter“ stark gemacht habe. Und sie
macht auch kein Hehl daraus, dass
es ihr gut tat, im Rampenlicht zu
stehen.

Inzwischen hat sie sich weitge-
hend von der Bühne verabschie-
det und sitzt derzeit an ihrem drit-
ten Buch. Ihre Geschichte konnte
sie weitgehend rekonstruieren, ist
bei ihren Recherchen auch auf
Unterlagen in Ämtern gestoßen,
die Fragen klärten. Sie weiß auch,
wer ihr leiblicher Vater war. Nur
von den Verantwortlichen der
Heime, in denen Ordensschwes-
tern ein so grausames Regiment
führten, hat sie nie Auskunft
erhalten. Vor der katholischen Kir-
che, sagt RenéeMorloc, „habe ich
nichts bekommen, gar nichts!“

So kam es schließlich zu einem
tränenreichen Wiedersehen zwi-
schen Mutter und Tochter. „Ich
legte mich in ihre weichen Arme
und erlebte einen sechsundzwan-
zig Jahre langen Augenblick“,
schreibt Renée Morloc, die nun
erfuhr, dass dieMutter sie keines-
wegs freiwillig weggegeben hatte.
Sie wollte den Behörden nicht ver-
raten, dass der Vater ein bekann-
ter italienischer Dirigent mit
Familie war. Als alleinstehende
Mutter hatte sie aber kein Recht,
ihr Kind selbst zu erziehen. „Sie
haben dich mir weggenommen, du
warst gerade ein paar Tage alt.“
Und doch hatte dieses erste

Treffen auch Schattenseiten, weil
dieMutter etwas zu viel von ihrer
neuen Familie erzählte. „Das war
sehr schmerzhaft“, sagt Renée
Morloc. „Da sucht man 30 Jahre
nach seiner Mutter – und dann so
etwas.“ Letztlich haben die beiden
sich nur dieses eineMal auf Tene-
riffa gesehen. „Ich hätte immer
wieder hinfahren müssen“, sagt
RenéeMorloc im Rückblick, „aber
wir beide hatten unser eigenes
Leben.“
Sie war inzwischen als aufstre-

bende Sängerin kreuz und quer in
derWelt unterwegs undwarf sich,
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RenéeMorloc als Hérodias in der „Salomé“ 2009 in Düsseldorf
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Weinlese imWeinberg vonHelmut Dolde in Linsenhofen. Foto:Markus Brändli

Der Sturkopf imWeinberg
Pensionierter Gymnasiallehrer, passionierterWinzer: Helmut Dolde hat mit die höchstenWeinberge Deutschlands am Rand der
Schwäbischen Alb.
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Weinlese imWeinberg vonHelmut Dolde in Linsenhofen,mit prominen-
ter Unterstützung: Franz Untersteller (weißer Hut)war von 2011 bis
2021 Landesminister für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft von
Baden-Württemberg.

D
er September ist der
denkbar schlechteste
Monat, um einenWinzer
zu besuchen. Helmut

Dolde scheint aber noch gelassen.
Die letzten Nächte seien gut
gewesen für die Trauben, schön
kalt. Er probiert sie immer wieder.
Gerade sind sie perfekt. Am
nächsten Tag startet die Lese. Sei-
ne Frau Hedwig und er erwarten
rund 20 Freunde zumHelfen. „Wo
ist der große Topf?“, fragt seine
Frau. DieMannschaft soll mit Lin-
seneintopf versorgt werden.
So ein Weinberg braucht das

ganze Jahr über Aufmerksamkeit.
Helmut Dolde, 74, weiß nicht,
wann er das letzte Mal länger am
Stück im Urlaub war. Im Haus
springen vier von sechs Enkeln
herum, später holen sie sich kna-
ckige, harte Birnen aus dem Gar-
ten. Dolde serviert Brezeln vom
Bäcker im Ort, „handgeschlun-
gen“, das sieht man, dazu Butter,
die in der Sonne schon leicht
angeschmolzen ist. Platte Nektari-
nen liegen auf einem Teller.
„Eigentlich sollten dasWeinberg-
pfirsiche werden“, sagt Dolde auf
seiner Terrasse mit Gartenblick.
Den Baum hat er aus Kernen
selbst gezogen.

Dolde istWinzer auf dem zwei-
ten Bildungsweg. Der ehemalige
Gymnasiallehrer, der Biologie und
Chemie unterrichtete, lebt in Lin-
senhofen, einem kleinen Ortsteil
von Frickenhausen bei Nürtingen.
Seine Parzellen amAlbtrauf gelten
mit als die höchsten Weinberge
Deutschlands. Sie liegen imNeuf-
fener Tal bis auf etwa 530 Meter.
Das Höhenklima macht das

Besondere seiner Trauben aus.
„Wir haben imHerbst idealerwei-
se starke Tag-Nacht-Schwankun-
gen. Damit können wir sehr fri-
scheWeinemachen“, sagt er. Hin-
zu kommen die Juraböden, wie sie
laut Dolde in dieser ungestörten
Schichtfolge nur am Rande der
Schwäbischen Alb vorkommen,
geologisch verwandt mit den gro-
ßen Lagen im Burgund. „Dieser

Kalk gibt dem Wein unheimlich
viel Kraft.“ Außergewöhnlich sei
auch der hohe Eisengehalt im
Boden: „Wir haben Toneisenstein-
bänke mit Eisenoxidgehalt bis 35
Prozent.“ Dieses Zusammenspiel
gebe seinen Weinen ihre Eigen-
ständigkeit.

Und zwar so eigenständig, dass
sie bei der amtlichen Qualitäts-
weinprüfung regelmäßig wenig
Punkte bekommen – was Dolde
offenbar wenig stört. „Unsere
Weine sind scheinbar so unty-
pisch, die passen nicht in den Rah-
men“, sagt er. „Das empfinde ich
als Lob.“ Seine Weine genießen
dennoch Kultstatus. Bei Veranstal-
tungen wie dem „Trollinger Sum-
mit“ werden sie von Kennern
unterm Tisch verkostet.
Dolde ist das, was man unter

einem schwäbischen Tüftler ver-
steht. Er ist selten zufrieden, über-
legt undmacht weiter, bis es passt
mit dem Ergebnis, dann hat er
auch meist schon eine neue Auf-
gabe gefunden. „Das ist alles so
spannend“, sagt Dolde, der sich als
„100 Prozent Autodidakt in Sachen
Wein“ bezeichnet – gespeist natür-
lich von seiner naturwissenschaft-
lichen Ausbildung.

Wie er wurde, was er ist
Dolde hatte schon immer ein In-

teresse an Lebensmitteln, am Es-
sen und am Trinken.Was ihn um-
treibt:Wie ist ein Produkt entstan-
den?Wie kommt es auf denTeller
oder in die Flasche?Manche wür-
den es Neugierde nennen. Dolde
setzt noch eins drauf: „Das war
schon fast eine Obsession. Ich ha-
be mich nicht damit begnügt, ir-
gendetwasGutes zu genießen. Ich
wollte wissen, wie das geht und ob
ich das selbst machen kann.“

Es begann schon im Studium in
Hohenheim. Unterm Bett im Stu-
dentenwohnheim lagerte er sei-
nen selbst gebrannten Schnaps
und Likör, brachte dieWare unter
die Studierenden. Dann kam das
nächste Experiment: Der Haus-
meister hatte zwei Ziegen ange-
schafft als „Rasenmäher“. Dolde

ballon füllte er im ersten Jahr und
wollte im Jahr darauf gleich ambi-
tioniert einen Riesling Spätlese
keltern. Das Ergebnis holte ihn auf
den Boden der Tatsachen zurück:
„Den konnte man nicht trinken.
Ein granatenmäßiger Schwefel-
wasserstoff-Böckser, der nach fau-
len Eiern gerochen hat.“

Doch der Ehrgeiz bei Dolde war
nun erst recht geweckt. Also
begann er alles zu lernen über die
Grundlagen und Gerätschaften. Er
löcherte einen Gastronomen, der
eine Besenwirtschaft betrieb. 1980,
als der erste Sohn geboren wurde,
ernteten sie die ersten Trauben
beim Schneetreiben imNovember.
Die ganze Ernte machte 40 Liter.
Im Jahr darauf waren es schon
200. „ImWeinbergmuss man vie-
le Arbeiten auf Zeit machen“, sagt
Dolde, der seinen Hauptberuf
immer parallel ausübte. „Mög-
lichst keine Klassenarbeiten im
Herbst“ war sein Motto. Damals
unterrichtete er in Bernhausen
und Sielmingen.

Heute ist der Betrieb auf knapp
zwei Hektar gewachsen, rund
10.000 Flaschen im Jahr füllt er ab.
Dolde hat Silvaner, Weißburgun-
der, Riesling, Spätburgunder und
Schaumweine im Repertoire. Das
meiste läuft über Direktvermark-
tung, nur wenige Restaurants
haben seine Weine auf der Karte.
Ein Pet Nat schaffte es schon in
eine New Yorker Bar.

Doldes Interesse an Lebensmit-
teln endet längst nicht beimWein.
Die Schwarze Birne, eine alte, fast
verschwundene Linsenhöfer
Lokalsorte, hat er gerettet. Er ließ
Edelreißer von einem alten Baum
in einer Baumschule veredeln und
verteilte 60 Jungbäume an ver-
schiedene Besitzer. „Damit es
nicht an einem hängt, nur so kann
man etwas erhalten.“
Inzwischen ist die Sorte von

Slow Food in die „Arche des guten
Geschmacks“ aufgenommen –
segelt im selben Boot wie die Alb-
linsen mit. Aus dem Obst macht
Dolde einen Birnenschaumwein in

klassischer Flaschengärung. Man
merkt: Bei allem, was er anpackt,
geht es nicht nur um das bloße
Produkt, sondern um Kulturland-
schaft. „Landschaft geht nur in
Verbindungmit Kultur – und Kul-
tur, das ist die Arbeit der Men-
schen dort.“ Deshalb möchte er
seineWeinberge auch „enkeltaug-
lich“ bewirtschaften. Die nächsten
Generationen sollen die Flächen
genauso oder in einem besseren
Zustand vorfinden. Dafür arbeitet
er konsequent mit Kompost statt
mit mineralischemDünger – um
einen tiefen, belebten Boden zu
bekommen, der Wasser speichert
und als CO2-Senke wirkt: „Die
Trockenphasen werden ja immer
häufiger und länger.“

Dolde hat noch einiges vor. Ein
recht teures Fass braucht er für
einen nächsten Plan, dickwandig
und groß. Darin soll sein Silvaner
zwei Winter lang aufgebaut wer-
den, „um mehr Mineralität und
Tiefe in den Wein zu bringen“.
Dolde ist einer, der nicht aufhört
zu experimentieren: „Es gibt so
viele noch nicht gegangene
Wege.“
Interessiert ist er auch an

Naturwein. Manche nennen es
„low intervention wine“, weil so
wenig wie möglich eingegriffen
wird. Dolde findet es sehr span-
nend, was da passiert, ist aber
nicht dogmatisch. „Am Endemuss
das Ergebnis stimmen. Dabei ver-
traue ich nicht nur auf den lieben
Gott.“ Bevor er mit einem neuen
Produkt beginnt, macht er eine
Risikoanalyse und startet eine
Spontanvergärung. „Für die End-
gärung braucht man die echte
Weinhefe, die kann auf den Bee-
renhäuten auch mal fehlen“, so
Dolde. „ImNotfall kommt aus der
Natur gewonnene Reinzuchthefe
dazu, um den Gärprozess mög-
lichst optimal zu Ende zu brin-
gen.“ Wenn es mit natürlichen
Methoden gehe, sei das der bevor-
zugteWeg. Das Ziel bleibt immer
dasselbe: „Ein Wein, der mir
schmeckt.“
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wusste: Wo Ziegen sind, gibt es
auch Milch – und stellte fortan
Ziegenkäse her.

Brot natürlich auch, noch heute
backt er sein Brot weitgehend
selbst, für ihn hängt das alles ja zu-
sammen irgendwie: „Das ist im
Grunde genommen die ganze Fer-
mentationsbiologie, da gibt es vie-
le Überschneidungen“, sagt er und
erklärt den Zusammenhang mit
der Präzision eines Chemielehrers:
Beim Backen sei das CO2wichtig,
das den Teig aufgehen lasse, der
Alkohol verdampfe und sei ein
nicht gebrauchtes Nebenprodukt.
„BeimWein liegt das Hauptaugen-
merk auf der Alkoholbildung. Bei
der Fermentation entstehen sehr
viele sekundäre Stoffwechselpro-
dukte der Hefe. Also etwa 50 Pro-
zent der Aromen, die im Wein
nachher auftauchen, stammen
nicht von der Traube, sondern von
denMikroorganismen, die bei der
Fermentation beteiligt sind.“

Hier spricht einer, der seit vie-
len Jahren Wein macht. Los ging
es mit einem 200-Quadratmeter-
Weinberg aus der Familie. Keiner
wollte sich darum kümmern. Aber
einen Weinberg verkauft man
natürlich auch nicht. Also ließ
sich Dolde darauf ein: Einen Glas-

Eine Flasche Silvaner. DasMeiste
verkauftDolde imDirektvertrieb.

Weingut Dolde

Beurener Str. 16, 72636 Frickenhau-
sen-Linsenhofen ,Tel. 07025/49 82

Öffnungszeiten: Donnerstag 15 bis 18
Uhr (im Winter 15 bis 17 Uhr); Sams-
tag 10 bis 13 Uhr

www.doldewein.de
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